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teuffel 


Reservierte Tische 


Entree 55. Kop. vierte Nis 
Die Direktion. 


Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


11. Jahrgang. 
— bite und täglich: VORSTELLUNG. U. J. 


ache Lanistricher-Rrartt 


1 10 h isches D. G - und d. Akrobat 
Feen e 
Lily Hüratta mm Partner Kunstschützin und die übrigen 
} 


Apolio Theater, 
ebene besen eg ‚MANGOÜRS, enen engeren Kunstkrkie 


Nach vollstän- 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


digem Umbau 
ist das stilvoll 
eingerichtete 
Wierzbowa-Strasse Mi 5 eröffnet worden. 
Dejsuners und Sonpers & la carte. — Diners & Rbl. 1,25 und 2 Rubel. — Konzert des he- 


rühmten Nachtigallschen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Die Berilitz-Schule 


gegründet vor 30 Jahren 


lehrt Iremde Sprachen! 


dns 


DRUCK -ARBEITEN 


ZEICHEN = UTERSTLIEN 
LICHTPAUS- UND. ZEICHEN - PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIER 


KONTO-BUECHER 


us Desiem bigger Papier 


Il Nopp-Tinktur 


K. PETERSILGE & N. SCHMOLKE 


88 PETRIKADER-STRASSE 33. 


Dr. Tochtermann 


wohnt jetzt 
Nene Promenaden Straſſe Nr. 49, 
Ede Annaftraße. 


8696 


Nicht gut iſts 
ie einfane gebt auf Lebensweg 
ee bee en, er bie Liebe nicht, 
ein and des 
Sa ee ern 
agen dete wohl überein: 


91. chuſtow's Cognac edel, fei 
Nicht aut iſt 8, wenn er Mensch allein! 


Die por tugieſiſchen 
Auruhen. 


Madrid, 9. Juli. (Spez.) 
In hieſigen Regierungskreiſen glaubt man, daß 
die portugieſiſche Aufſtandsbewegung geſcheitert iſt. 
Nichtedeſtoweniger find zwei Schwadronen Kavallerie 
und ein Regiment varneſiſcher Schützen, die ſich in 
Valladolid in Gacniſon befinden, geſtern Abend nad) 
der Grenze abgeſandt worden. Dort find wieder 


n font Ihm entgenen, 
{ 


8012 


mehrere neue gut bewaffnete Banden Ropaliſten aufge⸗ 
Eine von ihnen verfügt ſogar über Artillerie 
Es iſt 


taucht, 
und verfucht, die Stadt Chaves zu umzingeln. 
ein ſtrenger Befehl e i 
Sepulveda gefangen 
ſtarker millitäriſcher B. 
Bandes zu transportieren. Eine Depeſche aus Erenſo 
meldet, daß nach Ansſage des Bürgermeiſters von Vil⸗ 
lardevos 300 portugieſiſche Royaliſten geſtern Morgen 
die Grenze bei Villarellos de Cata überſchritten haben. 
Sie ſind ſehr gut bewaffnet und halten ſich in der 
o der Stadt Marios auf. Kapitän Conceiro 
marſchiert, wie die letzten Nachrichten beſagen, den 
Fluß Barroſo entlang, um ſich mit mehreren anderen 
Abteilungen Ropaliſten bei Ontero Secco zu vereis 
nigen. Eine weitere Kolonne iff auf dem Marſch 
nach Vinhaes. 

Canglejas erklärte geſtern Abend, daß er ſtrengen 
Befehl erteilt habe, jedes Uebertreten der ſpaniſchen 
Grenze durch portugieſiſche Noyaliften ſtreng zu unter⸗ 
drücken. Die Führer der Bewegung, die in Sp: 
wohnen, würden ſtreng beſtraft werden. Wie der N 
niſterpräfſdent weiter erklärte, ſollen durch eine einge 
hende Unterſuchung die Perſonen, die die Telegra⸗ 
phenlinien unterbrochen haber, telt werden. 


in 


Zabnärztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADRIR, Str. 4. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtituts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik. Gold» 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold» und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener n etc. Sprechſtunden: von 

10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


l Zahnarzt A. | 


ins Ausland verreikt, 


Bit Yult an im ei ee 
| Betritauerfrage Ar. 121 empfangen. 


um Mitternacht kommen neue Nachrichten aus 
Minhe, wo gleich falls Unruhen ausgebrochen find. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Beſonders in 
Gelorico kam es zu größeren Ausſchreitungen. Zwei 
republikaniſche Beamte wurden angegriffen und miß⸗ 
handelt. Auch hier wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Geſtern wurde der Verſuch unternom⸗ 
men, in den Straßen Barrikaden zu errichtem indem 
man ganze Bäume quer über die Straße legte. Auch 
aus Braga und Oporto kommen neuerliche Meldungen as 
von Unruhen. Die Soldaten, die ſich auf Urlaub 
fanden, haben Befehl erhalten, in ihre Kaſernen zurück⸗ 
zukehren. 

Liſſabon, 9. Juli. Nach den letzten Nachrichten 
herrſcht in Liſſabon ſelbſt Ruhe, doch treffen Meldun⸗ 
gen aus den Provinzen ein, wonach die Erregung der 


| 
| Die Negierung verdächtigt Spanien tätiger Mithilfe 
au der Kontrerevolution. 


Bevölkerung ſtändig im Wachſen begriffen iſt. Ans 
Valenca wird berichtet, daß dort eine Abteilung des 
Hauptmanns Paiva Conceiro erſchienen ſei und daß 


ſich in Vianno de Caſtello eine Gruppe von 20 Mor 
narchiſten befunden hätte, die bei ihrer Entdeckung 
geflüchtet ſeien. Wie es heißt, ſollen ſich in der letzt⸗ 
erwã Gruppe gedungene Meuchelmörder befinden, 
m die Nufanbe haben, den Präſidenten der Repu⸗ 
blik aud die glieder der republikaniſchen Regierung 
zu ermorden. Im Minhe wurden eine große An⸗ 
zahl von Leichnamen aufgefiſcht, die von auf der 
Flucht im Minho ertrunkenen Monarchiſten herrühren 
ſollen. 

Madrid, 9. Juli. 


(Preß⸗Tel.) Die ſpaniſche 
Regierung betrachtet die monarchiſche Bewegung in 
Portugal als geſcheitert. Trotzdem werden von ihr 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ein weiteres Um⸗ 
ſichgreifen der Erhebung zu verhindern. Zwei Regie 
menter Kavallerie ſind aus der Garniſon Valladolid an 
die Grenze geſchickt worden, um dieſe zu überwachen 
und das Ueberſchreiten bewaffneter Royaliſten unmöglich 
zu machen. 

Liſſa bon, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Geſtern ift 
im Parlament ein Geſetz durchgegangen, nach dem 
fämtliche an der Ber ſchwörung beteiligten Angeklagten]! 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen find. Ferner wurde ein 
Geſetz angenommen, wonach die Familien aller derer, 
die bei der Verteidigung der Republik gefallen find, 
eine Penſion erhalten ſollen. 
0 Amtliche Depeſchen erklären, daß eruſte Zu ſammen⸗ 


bat ſich nach hartnäckigem Kampfe zurückgezogen 


von Koſſowa proklamierte die Anwendung des Banden⸗ 


Hochachtungsvoll 


J. JORDAN, 


fenden und verſchieben infolge dieſer tritiſchen Lage die 
Erteilung eines Marſchbefehls, obwohl auf eine fried⸗ 
liche Rückkehr der unter Leitung des Hauptmanns 
ei ſtehenden Meuterer jetzt um ſo weniger zu 
dals Tapar⸗Bei ſich ganz entſchieden weigerte, 


Telephon : Rufett 5:90, Säle 27-26 
Cabinets 20-74, Privat 36-02, 


ff A 18 Parl. D 
n Sukinen inc Strisen 
die beiden Offiziere, die dem Tayar⸗Bei bis nach 


flag, Russish Deginnen all 6. ji! Karytza von Dorf zu Dorf nachgegangen waren, ohne 
n von ihm und den Meuterern empfangen worden zu 
(6 Hol. monatlich). ſein, nach Monaſtir zurückkehren. Man rechnet 1185 

SE 1 damit, daß die Meuterer die Ausführung des entſchei⸗ 
eee denden Gewaltſtreiches für die kommende Woche planen. 
Die Schule dle it im Loil, Neuer Ring Ir 1.45 Die Meuterer rechnen auf ihren nicht zu unterſchätzen⸗ 
2 «de den Anhang im Bereiche des VI. Armeekorps, auf die 


Sommer geöffnet. 
gemeinſame Aktion mit den albaneſiſchen Auführern 
ſtöße, bei denen beide Parteien Artillerie beungten, bei 


und beſtehen daher auf ihren urſprünglichen Forderun⸗ 
Ehaves ſtattgefunden haben. Die rohaliſtiſchen undſgen, ohne ſich über die Möglichkeit ihrer friedlichen 
zepitbkifanifchen Truppen kämpften lange gegeneinander. Rückkehr in Unterhandlungen einzulaſſen. 
Schließlich wurden die Royaliſten zurückgeſchlagen und In Regierungskreiſen findet die Lage eine gün⸗ 
Hauptmaun Almeida, einer ihrer Führer, gefangen ges ſtigere Beurteilung. Am Goldenen Horn iſt man der 
nommen. Die Schlacht dauerte fünf Stunden. Die Ueberzeugung, daß die Mehrheit der Offiziere der Mo⸗ 
Nonaliften hatten in zwei Kolonnen angegriffen. Eine naſtirer Garniſon die Meuterei verurteilt und ſich mit 
unter dem Befehl des Hauptmanns Paiva Conceſro den Meuterern niemals für ſolidariſch erklären wird. 
Unterdeſſen aber fraterniſieren die in der Umgebung 
von Monaſtir kampierenden Menterer, Offiziere 
und Mannſchaften, mit den Monaſtirer regulären 


Die Verluſte auf beiden Seiten waren groß. 
Madrid, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Eine Depeſche 

aus Orenfe, die geſtern mittag abgefandt worden iſt, Truppen. 

meldet, daß der Bürgermeifter von Villar levos ſich Konſtantinopel, 9. Juli. Die Truppen, 

davon überzeugt hat, daß dreihundert monarchiſche die von Sfutari ausmarfchiert waren, haben die albas 


| Yortusieten die Grenze in der Nähe von Villarlevos neſiſchen Banden in der Nachbarſchaft von Aktſhe 


de Cota überfchritten haben. Die Monarchiſten Hiſſar umziugelt. Die Garniſon der Stadt nahm an 
waren ſehr gut mit Waffen und Munition ver: dem Kampf teil. Die Rebellen find vollſtändig geſchla⸗ 
ſeben, fie halten ſich in der portugiefifchen Grenzſtadt gen worden. 
Arios auf. Konſtantinopel, 9. Jull. (Preß⸗Tel.) 
Eine andere Depeſche beſagt, daß zwei Kolonnen in Sabri Bei, der Generalſekretär des Komitees für 
Stärke von je dreihundert Mann in dem Gebirge in „Einheit und Fortſchritt“, iſt aus Monaſtir zurückge⸗ 
der Nähe der vor tugieſiſchen Grenze lagern. Eine kehrt und wurde vom Kriegsminiſter empfangen, dem 
Eskadron republikaniſcher Kavallerie hat fie nach einem er einen längeren Bericht über die Luge in Monaftie 
Kampfe, bei dem fie zahlreiche Verluſte erlitten, zurück: erſtattete, der ſofort dem Miniſterrat in feiner Sitzung 
gewieſen. Der Hauptmann Conceieo hat die Abſicht, unterbreitet wurde. Die Miniſter beſchloßen, die ſtreng⸗ 
feinen Marſch den Sierra Barros entlang fortzu⸗ ſten Maßnahmen für Monaſtir zu treffen. 


ee. andere Kolonne nach Ontero Seces Offizielle Erklärung über die Lage in 


Ejub 


Liſſabon, 10. Juli. (Spez.) Die Mo⸗ Albanien. 
narchiſten proklamierten in Cabiceiros die wiederher⸗ Konſtantinopel, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Infolge 


geſtellte Monarchie. Die Regierung entſandte Militär 
und ſchwere Artillerie dorthin, welche die Stadt, falls 
fie ſich nicht ergibt, bombardieren ſollen. Das Parla- 
ment bevollmächtigte die Regierung zur Aufhebung der 
Konſtitution und zur Proklamierung des Standrechtes. 


der Unpäßlichkeit des Miniſters des Innern wurden 
exit geſtern von der Regierung die verſprochenen Ex⸗ 
klätungen über die Lage in Albanien gegeben. Die 
Sitzung, die ſo ungeduldig erwartet wurde, hat jedoch 
nicht ſehr viel Licht auf die albaniſchen Ereigniſſe ge⸗ 
worfen. Das Miniſterium hat ſich darauf beſchränkt, 
ohne die große Ausbreitung der Erhebung zu leugnen 
uur offiziell zu erklären, daß Mitrowitza und Ipek bes 
ſonders ſtark von der Erhebung heimgeſucht worden ſeien, 
Die Anzahl ber Toten und Verwundeten ſoll jedoch 
zweihundert nicht überſchritten haben, während frühere 
Berichte angaben, daß ſechs bis achthundert Leute ge⸗ 
tötet oder verletzt worden ſeien. Der Miniſter fügte 
hinzu, daß die Ordnung nunmehr vollſtändig wiederher⸗ 
geſtellt ſei. 


Scharfe Maßnahmen 
gegen die Albaneien. 


Saloniki, 9. Juli. 


Das dem Einfluß der Meuterer am ſtärkſten aus ⸗ 
geſetzte erſte Bataillon des 48. Regiments wurde von 
Monaſtir nach Koprülü verſet Die Wilajetsregierung 


geſetzes gegen die aufſtändiſchen Arnauten. Wer inner⸗ 
halb dreier Tage nicht auf feinen Wohnſitz zurückkehrt, 
deſſen Haus oder Gehöft wird zerſtört, das Eigentum 
beſchlagnahmt, und die Jamlhenmitglieder werden nach 
del Wilajetsh hauptſtadt geſchafft. Dieſe Verordnung iſt 


Grubenkataſtrophe in 
Euglund. 


bereits in Djakova, Ipek und Prizrend in Kraft ges 2 Juli 
treten. Die Familienangehörigen verdächtiger Rebellen Sonn Na 
wurden ſogar nachts aus ihren Häusern geholt und In dem Kohlenbergwerk von Cadeby bei Co⸗ 


fortgeſchafft. 

Sabah erfährt, daß das jungtürkiſche 
ſeine Klubs angewieſen hat, alle Offiziere, 
mitglieder find, in den Liſten zu ſtreichen. 

Die Lage in Monaſtir iſt augenblicklich unver⸗ 
ändert, ganz beſonders hervorgehoben werden 


wie ſchon 
eine furchtbare Grubenexploſion ſtattge⸗ 
funden. Ein großer Teil der Belegſchaft, über 
hundert Bergleute, vermißt. Höchſtwahr⸗ 

ſcheinlich haben fie den Tod gefunden Die Ret⸗ 
Au N 19 tungsarbeiten find ſofort aufgenommen worden; es 
utlich noch nicht rückhaltlos zu den Min ſum⸗ iſt zweifelhaft, ob die Arbeiten von Erfolg bes 
a be un dae e e He Jr men, oe ame nie Die Bel 
daraus, daß ſie die Meuterer um keinen Preis — N tungsarbeiten sehe neben. Buhteeiche Berg⸗ 
auf die Gefahr der Gehorſamsverweigerung — vers arbeiter haben lebensgefährliche Brandwunden da⸗ 
folgen würden. des vangetragen. Auf dem Zechenplatz ſpielten ſich er⸗ 


Die Behörden ſind über dieſe im Bereiche 1.5 > ke ; m 
VI. Armeekervs berrſchende Stünmung auf dem lau⸗ ſchütternde Szenen ab. Der König und die Königin 


nisbrough in der Grafſchaft Nork hat, 
gemeldet, 


Komitee 


die Klub⸗ 


wobei wird 


muß, daß die Ausſichten auf eine friedliche Löſung von 


Mittwoch, den (27. Juni) 10. Saft 1912. 
don England, die zurzeit in der Nachbarſchaft von 
Conisbroaugh weilen, haben ſich an die Unfallſtelle 
begeben. 

Die Zahl der Verwundeten ft noch unbekannt. 
Die Bergwerke liegen in der Nähe des Schloſſes 
von Conisbourgh, das der König erft geſtern auf 
dem Wege nach Wentworth Woodhouſe, der Be⸗ 
ſitzung der Grafen Fitzvillian, beſuchte. 

London, 10. Juli. Zu der Schlagwetter⸗ 
Kataſtrophe in Cadeby wird gemeldet, daß die Zahl 
der bei der Exploſion um das Leben Gekommenen 
mindeſtens 70 beträgt. 

Zahlreiche Bergarbeiter haben furchtbare, zum 
größten Teil lebensgefährliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. Auf dem Zechenplatz ſpielten ſich er⸗ 
ſchütternde Szenen ab. 

Nach der Kataſtrophe in der Cadeby⸗Kohlen⸗ 
grube ſammelten ſich dort große Menſchenmengen, 
darunter viele jammernde Angehörige der Opfer; 
fie drängten ſich um die Schachtöffnung, aus der 
bereits viele Leichen gefördert wurden. Erſchütternde 
Szenen ſpielten ſich bei der Rekognoszierung der 
Toten ab. Es fanden übrigens zwei Exploſionen 
ſtatt. Die zweite war die ſchwerſte. Man hörte 
den Donner derſelben vier Kilometer weit. 160 
Mann befanden ſich im Schacht: viele wurden 
tödlich verletzt. Ueber die Urſache des Unglücks iſt 
noch nichts Sicheres bekannt. Man glaubt, fie 
wurde durch Abfeuern von Minen veranlaßt. Der 
Schacht brennt noch, was die Rettungsarbeit er⸗ 
ſchwerte. Die Retter legen großen Heldenmut an 
den Tag; ihre Bemühungen dauern fort. 

London, 10. Juli. (Spez.) Von den 
Opfern der Exploſion ſchlagenden Wetter 
in der Grube „Cadeby“ ſind bis jetzt 69 
Leichen geborgen. Wie es ſich berausſtellt, 
erfolgten im ganzen fünf Exploſionen. Von 
der 50 Köpfe ſtarken erſten Abteilung der 
Nettungsmannſchaft wurden 35 durch eine 
neue Exploſion von den übrigen an den 
Mettungsarbeiten beſchäftigten abgetrennt 
und getötet. Darauf fuhren noch weitere 
vier Abtellungen in die Grube ein, um an 


der Rettung der Verunglückten weiterzu⸗ 
arbeiten. 


Bedrohlicher Charakter 
des New⸗Jorker Seemanns: 
Streiks. 


Mew-York, 9. Juli. (Spez.) 

Der Seemannsſtreik hat unvermuteter Weiſe einen 
ernſten Charakter angenommen. Sowohl in der Weſt⸗ 
ſtreet au den Piers der großen transatlantiſchen 
Dampferlinſen wie in der Sonthſtreet a m Segelſchiffs⸗ 
hafen kam es zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Po⸗ 
lizei und Streikenden. Die Polizei machte in un⸗ 
barmherziger Weiſe von ihren ſchweren Knüppeln Ge⸗ 
brauch, als aus den Reihen der Ausſtändigen Re⸗ 
volverſchüſſe fielen. Ein Streikender wurde getötet, 
mehrere andere ſchwer verletzt. Auch auf Seiten der 
Polizei wurden mehrere Mann durch Revolverſchüſſe 
verletzt. Ein großes Polizeiaufgebot zu Fuß und zu 
Pferde bewacht zur Zeit die Docks, da man Angriffe) 
der Streikenden befürchtet. Auch für den Abend ſind 
von der Polizei umfaſſende Vorſichtgmaßregeln getroffen 
worden. 


Chronik u. Lokales. 


* Die „Imperialiſten““ Die „Birſch. Wied.“ 
berichten von der Organiſation eines „Verbandes der 
Imperialiſten,“ als deſſen Mitglieder auch einige Mi⸗ 
niſter genannt werden. Das Loſungswort des Verbau⸗ 
des iſt: „Rußland für alle treuen Untertanen!“ 
Der Zweck iſt die Schaffung ſolcher politiſcher, ökono⸗ 
miſcher und ethiſcher Bedingungen, unter welchen ver⸗ 
einende Vaterlandsliebe die Folge ſozial⸗notionaler Arbeit 
fein würde. Die Bearbeitung des Statutenprofektes 
wurde der bekannten ſozial⸗adminiſtrativen Autorität im 
Nordweſtgebiet, Kon, anvertraut, der auch durch fein 
Hervortreten auf neu⸗ſlawiſchem Gebiet bekannt, augen⸗ 
blicklich aber zum Beamten für befondere Aufträge beim 
Miniſterpräfidenten ernannt iſt. 


K. Das Wohnrecht der Juden in Niſbni 
während der Meſſe. Von jüdiſchen Kaufleuten, 
welche nach Niſhui zur Meſſe fahren, wird, auch falls 
dieſelben das Wohnrecht auch außerhalb des An⸗ 
ſiedlungsrayons beſitzen, noch ein Zeugnis darüber ver⸗ 


langt, daß fie niemals wegen irgend eines Vergehens 
auf der Anklagebank geſeſſen haben. Die ſich nach 
Nifhni begebenden Kauflente werden alſo gut tun, 


ſich rechtzeitig mit ſolch einem Zeugnis zu verſehen, da 


fie fonft Gefahr laufen, aus Niſhni ausgewieſen zu 
werden. 
k. Leinenwatte. Einige Mannfakturwaren⸗ 


firmen erhielten vom Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie eine Anfrage, ob es möglich wäre, Baumwoll⸗ 
watte durch Leinenwatte zu erſetzen. Das Miniſtreinm 
weiſt darauf hin, daß einige ausländiſche Firmen Leinen⸗ 
watte fabrizieren und proſektjert die Entſendung einiger 
Perſonen ins Ausland zur Erlernung dieſes neuen In⸗ 
duſtriezweiges. Die hieſigen Firmen verhalten ſich 
dieſem Beginnen des Miniſteriums gegenüber ſehr 


ſkeptiſch. 


Neue Lodzer Zenung. 


Nr. 809. 


Neiſen nach Muffifch-Zentralafien, Die 
„Norddentſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: In letzter 
Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß deutſche Reichs⸗ 
angehörige, die ſich zu Geſchäftszwecken oder Vergnü⸗ 
gungsreiſen nach Ruſſiſch⸗Zentrafaſien begeben wollten, 
beim Eintreffen dort an der Weiterreiſe verhindert 
worden find, da ſie nicht im Beſitz der erforderlichen 
Erlaubnis der ruſſiſchen Regierung zum Betreten des 
Landes waren. Sie mußten ſich dann meiſtens von 
Baku aus telegraphiſch an die dentſche Botſchaft in St. 
Petersburg um Erwirkung der Reiſeerſaubnis wenden 
und unter großem Zeit⸗ und Geldverluſt abwarten, bis 
die Mitteilung von der Exteilung der Erlaubnis eintraf. 
Zur Beachtung ſeitens der beteiligten Kreiſe werden 
deshalb die rufſiſchen Beſtimmungen über Reifen von 
Ausländern nach Ruſſiſch⸗Zentralaſien in Nachſtehendem 
erneut in Erinnerung gebracht: Ausländer bedürfen für 
Reiſen nach Ruſſiſch⸗Zentralaſien einer beſonderen Er⸗ 
laubnis der ruſſiſchen Regierung, die für Deutſche durch 
Vermittelung der dentſchen Botſchaft in St. Petersburg 
nachzuſuchen iſt. Die Erledigung der Geſuche um Er⸗ 
teilung der Reiſeerlanbnis erfordert ebenſo wie diejenige 
von Geſuchen um Geſtattung der Waffeneinfuhr und der 
Führung don Waffen in Rußland fünf bis ſechs Wochen von 
dem Zeitpunkte an, wo die Geſuche der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zugegangen find. Die an die deutſche Botſchaft 
gerichteten Anträge um Erwirkung der Erlaubnis find 
zweckmäßig durch das Auswärtige Amt zu leiten. Wird 
der Antrag unmittelbar bei der Botschaft geſtellt, fo 
empfiehlt es ſich, eine behördliche Beſcheinigung beizu⸗ 
fügen, daß der Erwirkung der Erlaubnis keine Beden⸗ 
ken entgegenſtehen. In beiden Fällen werden die Rei⸗ 
ſenden gut tun, die Anträge fo frühzeitig zu ſtellen, 
daß noch für etwaige Rückfragen Zeit bleibt. In den 
Geſuchen um Erteilung der Reiſeerlaubnis iſt Zweck, 
Zeit und Ziel der Reiſe genau anzugeben; die Ge⸗ 
ſuche der Waffeneinfuhr und der Mitführung von 
Waffen müſſen deren genaue Beſchreibung, ſowſe An⸗ 
gaben über ihre Anzahl und ihren Zweck enthalten, 
auch das ruſſiſche Grenzzollamt bezeichnen, über welches 
die Einſuhr ftattfinden ſoll. Die Einfuhr von Ges 
wehren mit gezogenen Läufen iſt verboten. Der 
Waffenpaß koſtet 2,25 Rubel. Die Reiſeerlaubnis 
für Rnſſiſch⸗Zentralaſien erſtreckt 
eine Reihe von Dertlichfeiten, die aus militäriſchen 
Rückſichten nicht betreten werden dürfen und deren 
weſentlichſten die folgenden find: die Pamtrs : Kuſchk, 
Termez, Kerki und die Zollſtationen aufwärts am Amun 
Darja, Tſchikichtiar. Tſchatly, die Militärpoſten am 
Atrek und auf der Linie von Kuſchk nach Ak⸗Roba, ſo⸗ 
wie die Eiſenbahn von Merw und Kuſchk. Die Paß⸗ 
vorſchriften werden durch vorſtehendes nicht berührt. Der 
von einem ruſſiſchen Konſul viſierte Reiſepaß muß in⸗ 
deſſen an jedem Aufenthaltsort in Zentralaſien unver⸗ 
züglich der Polizeibehörde vorgewieſen werden. — Im 
übrigen iſt den Reiſenden in ihrem eigenen Intereſſe 
anzuraten, ſich beim Beſuche von Taſchkent und Ascha⸗ 
bad mit den dortigen diplomatiſchen Beamten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, die dem Generalgonverneur von Tur⸗ 
keſtan und dem Chef der transkaſpiſchen Provinz bei⸗ 
gegeben find. Dieſen Beamten hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung in dem Beſtreben, den Reiſenden den Anfent« 
halt in ruffiſch⸗Zentralaſten zu erleichtern, 


und insbeſondere auch bei etwa entſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu unterſtützen. 


x. Dividenden. 


unter ihre Aktionäre die Summe von 360,000 Rbl. (12 
Prozent) d. h. 60 Rbl. pro Aktie. — Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Zgierzer Baumwollmanufaktur ließ pro 1911 
37,500 Rbl. zur Verteilung gelangen (5 Prozent), d. 
h. 25 Rbl. 


m Mepxypiß“ zahlte ihren Aktionären für das Jahr doß dadurch die Mocht des Viehhändler⸗Syndikats ges 
1011 137,000 Rbl. Dividende, 6 Prozent, d. h. 15 brochen und nach und nach alles vernichtet werden wird, 


Rbl. pra Aktie, 
Konſiskation. 
der Sonnabendnummer der 


gehen gegen das Preßgeſetz enthalten ſoll. wurde 
genannte Nummer konfisziert. Die Konfiskation wurde 
geſtern vom Warſchauer Bezirksgericht beſtätigt 
gegen den Redakteur der Zeitung das Strafverfahren 
nach $ 1034, Punkt 4 des Strafgeſetzbuches eingeleitet 
Die Herausgabe der Zeitung wurde bis zur Durchſicht 
des Prozeſſes auf Verfügung des Gerichtes eingeſtellt. 
Fleiſchteuerung. Zu dem von uns über 
dieſes Thema kürzlich veröffentlichten Artikel, in welchem 
wir den Klagen der hieſigen 
verliehen, ſchreibt der „Rozwof“ nun folgendes: 
„Ueber Lodz brach ein neues Ungemach herein. 
Zu der Zahl der ſchweren Exiſtenzbedingungen, 
denen wir leben, kommt nun noch eine 
vielleicht die allerſchwerſte, da ſie direkt 
Konſumenten trifft, und erſter Linie 
nach tauſenden zählenden Arbeiterſchaaren 
das Schreckensgeſpenſt der Fleiſchthenerung. Die letzte 
Preiserhöhung von 16 auf 21 Kop. genügte den 
Fleiſchern augenſcheinlich nicht, da dieſe Herren, er⸗ 
muntert durch die Gleichgültigkeit und den Mangel an 
Organiſation in unſerer Geſellſchaft, ohne auf die ges 
genwärtige finanzielle Kriſis und auf den Mangel an 
Verdienſt Rückſicht zu nehmen, die Preiſe 
unentbehrlichſte aller Nahrungsprodnkte, ſchon 
an und für ſich bis zum Ezzeß emporge⸗ 
ſchraubt find, abermals nach Gutdünken zu 
erhöhen beabſichtigen. Die Fleiſcher ſind bemüht, die beab⸗ 


hinzu, 
den 
in 


die 


ſichtigte Preiserhöhung durch den Mangel an Vieh auf 
dem Markte und durch die angeblich ſehr hohen Abga⸗ 
ben zu rechtfertigen, die ſie für das Schlachten des zu⸗ 


geführten Vi 
ſes bezahlen 


zugunſten des ſtädtiſchen Schlachthau⸗ 
müſſen. Wir beſtreiten nicht, 
lich fühlbar macht. 
Vergleich mit den 
ertragreiche Jahr, 


Das gegenwärtige trockene und im 
beiden vorangegangenen äußerſt 

begünſtigt die Viehzucht 
ungemein, weshalb ſich die Beſitzer 
Viehs auch nicht beeilen, damit auf den Markt zu 
kommen. Auf jeden Fall iſt die Viehzufuhr jedoch — 
der Anſicht vou Fachleuten zu folge — nicht jo 
gering, daß ſie auch nur in ganz geringem Maße die 


ſich keinesfalls auf 


zur Pflicht 
gemacht, die Fremden zur Erreichung ihres Reiſezwecks 


Die Altiengeſellſchaft der 
Wollwarenmanufakturen von F. W. Schweikert verteilte 


pro Aktie. — Die Geſellſchaft „Kaskass 


Auf Grund eines Leitartikels 
in Warſchan erſcheinenden 
ruſſiſchen Zeitung „Bapmaenxoe CachO“, der ein Ver⸗ 
die 


und 


Fleiſchermeiſter Ausdruck 
unter 


die 


für dieſes 


daß ſich 


der Mangel an Vie in der gegenwärtigen Zeit empfind⸗ 


des 


Schweine noch kochendes Waſſer zum Abbrühen der 
getödteten Thiere und geſtattet ihnen die letzteren an 
Ort und Stelle derart zu reinigen, daß die völlig 
reinen Viertel vom Schlachthauſe direkt nach den Ver⸗ 
kaufsläden gebracht werden können. Uebrigens bezahlen 
die Fleiſcher / pro Pfund ſchon eine Reihe von 
Jahren und niemals erſchien ihnen, dieſer Preis als 
übermäßig hoch, erſt jetzt, ſeit einigen Monaten, be⸗ 
ginnen ſie zu zetern, daß ſie dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe zum Opfer fallen, während fie doch ſelbſt im 
großen Maßſtabe Wucher im Fleiſchhandel treiben. Die 
beabſichtigte Preiserhöhung läßt ſich daher durch nichts 
rechtfertigen. Wir wiederholen nochmals, daß dies eine 
Aktion iſt. die ſich gegen die ſchon an und für ſich 
leeren Taschen der Konſumenten und in erſter 
Linie gegen die Arbeiter richtet, welche ſchon ſowieſo in 
der gegenwärtigen Zeit, infolge Arbeitsmangel oder ver⸗ 
kürzter Arbeitszeit, ſich und ihre Augehörigen nur mit 
außerordentlicher Anſtreugung ernähren können. Des⸗ 
halb muß auch die Initiative des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, welches in Kürze, nämlich in etwa ſechs 
Wochen, in unſerer Stadt mehrere Läden eröffnet, in 
denen es Rindfleiſch und Räucherwaaren ans eigener 
Werkſtätte, wenn nicht zum Selbſtkoſtenpreiſe, fo doch 
auf alle Fälle bei minimalem Verdienſt, d. h. alſo zu 
bedeutend niedrigerem Preiſe, wie der, von welchem die 
Herren Fleiſcher träumen, verkaufen wird, anerkennend 
hervorgehoben und unterſtützt werden. Mit dem Mo⸗ 
ment der Eröffnung dieſer Läden wird in unſerer 
Stadt ein Regulator der Fleiſchpreiſe entſtehen, und 
von dieſem Moment an wird auch die Erhöhung der 
Preiſe nach Gutdünken von ſeiten der Fleiſcher ein für 
allemal ein Ende finden.“ 

Obwohl wir uns im großen Ganzen, u. zw. von 
dem Geſichtspunkt ausgehend, daß das Fleiſcherhandwerk 
ein freies Gewerbe iſt, welches auszuüben ein jeder das 
Recht hat, und daß jede Konkurrenz auf dieſem Gebiete 
nur zum Wohle der Geſamtheit ausfallen kann, mit 
vorſtehenden Ausführungen konform erklären, ſo müſſen 
wir dennoch auf einige Ungenauigkeiten hinweiſen, die 
der zitierte Artikel enthält. Dieſe Ungenauinteit be⸗ 
ruht darin, daß die Begriffe inbezug auf Schlächter 
Fleiſcher, Wurſtmacher u. ſ. w. ununterbrochen ver⸗ 
wechſelt werden, ſo daß es unmöglich wird, zu erkennen, 
welche von den Angehörigen dieſer grundverſchiedenen 
Arten des in Rede ſtehenden Berufs eigentlich die 
Schuld an der beſtehenden Fleiſchteuerung tragen und 
eine weitere Preiserhöhung vorzunehmen beabfichtigen, 
Denn wie bekannt, fpielen diejenigen von ihnen, welche 
wir in der Regel mit Fleiſchermeiſter zu bezeichnen 
pflegen, inbezug auf das Schlachten von Vieh — mit 
Ausnahme der Schweine — nur eine ganz untergord⸗ 
nete Rolle. Sie alle, vor allen Dingen aber 
Wurſtmacher, ſind in dieſer Beziehung von den ſoge⸗ 
nannten Schlächtern abhängig, denn dieſe allein haben 
den geſammten Handel mit Rind⸗, Kalb⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch in den Händen, während erſtere nur zu den Abneh⸗ 
mern gehören. Kommt es einmal vor, daß von einem 
Fleiſchermeiſter eine Kuh oder ein Ochſe geſchlachtet 
wird, ſo gehört dies zu den Seltenheiten, die ſich an 
den Fingern abzählen laſſen, 
Fleiſchermeiſter wohl auch nicht fo unrecht, wenn fie 
behaupten, daß die Urſache der allgemeinen Fleiſchtene⸗ 
rung in den Machinationen des Syndikats zu ſuchen iſt, 
welches bei uns erwieſener Maßen inbezug auf den 
Rindviehhandel beſteht und deshalb iſt es auch nicht 
richtig, fie und die Schlächter, welche die Nährgnelle 
dieſes Syndikats bilden, in einem Athemzuge zu nennen, 
oder gar damit zu verwechſeln. Irrig iſt nur ihre An⸗ 
ſicht, daß die Verkansfläden, welche das ſſädtiſche 
Schlachthaus zu eröffnen beabſichtigt, ihre Exiſtenz Der 
droht. Wir ſetzen datauf im Gegenteil ſehr große 
Hoffnungen, denn es ſteht mehr als ſicher zu erwarten, 


was das Fleiſcherhandwerk bisher ſchädigend beeinflußte. 
Unter normalen Verhältniſſen aber wird auch erſt 
wieder zur Geltung kommen, was Fachkenntniſſe und 
redlichen Beſtreben in einem Beruf bedeuten und da 
beide Ejgenſchaften beſtimmt auf ſeiten der Fleiſcher⸗ 
meiſter fein werden, jo haben fie gewiß keinen Grund, 
die Konkurrenz zu fürchten und Beforgniffe inbezug 
auf ihre Zukunft zu hegen. 

Die Preſſe auf der Ausſtellung. Die 
Vorbereitungen zur Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung 
nähern ſich ihrem Ende und ſind bereits ſo gediehen, 
daß man ſich ein ziemlich überſichtliches Bild des 
Ganzen machen kann. Auch die Einlieferung der 
Exponate hat mit dem heutigen Tage begonnen. 

Tag und Nacht ununterbrochen arbeiten die Tape⸗ 
zierer am der inneren und äußeren Dekoration der Pa⸗ 
villons. Der ſehr effektvolle Trinmpbogen ift bereits 
aufgeſtellt und morgen beginnen die Tapezierer mit der 
Dekoration desſelben. Die Arbeit muß mit großer 
Energie betrieben werden, da das Ausſtellungskomitee 
zu Sonntag d. 14. d. M. die hieſige und auswärtige 
Preſſe zur Beſichtigung eingeladen hat, um derſelben 
die Möglichkeit zu geben, drei Tage vor der formellen 
Aus ſtellungseröffnung die Ausſtellung im großen und 
ganzen und die Vorbereitungsarbeiten dazu kennen zu 
lernen. 

Die Sektion für Preßangelegenheiten und die hier 
ſigen Journaliſten haben beſchloſſen, ihre auswärtigen 
Kollegen auf dem Bahnhof zu empfangen und ſich ihnen 
während der ganzen Zeit ihres Lodzer Aufenthaltes zu 
widmen. 

Um ſich in dieſer Angelegenheit zu verſtändigen, 
wurde beſchloſſen, die Journaliſten aller hieſigen Re⸗ 
daktianen zu erſuchen, ſich Donneestag abend 8 Uhr 
(pünktlich) auf dem Ausſtellungsplatz einzufinden, 
wo eine Sitzung im Pavillon für Frauenarbeiten ſtatt⸗ 
finden wird. 

w. Die Frage des Umbaues des Lodzer 
Fabrikbabnhofes befindet ſich, wie wir erfahren, 
im letzten Stadium ihrer Beſtätigung. Dieſer Tage 
wird aus Warſchau eine von der Verwaltung genann⸗ 
ter Bahn ſpeziell abkommandierte Kommiſſion ein⸗ 
treffen, die an den Beratungen im Magiſtrat bezüglich 
der Erweiterung des Bahnhofgebäudes ꝛeilnehmen wird. 
der Kaſſierung der Kohlenplätze an 


der Skladowa⸗, 


gegenwärtige rapide Preisſteigerung rechtfertigen könnte. Wenglowa⸗ und Koleſnaſtraße und die über die Ver⸗ 
Was das zweite Argument anbelangt, jo erhebt das legung beraten werden. In dieſer Angelegenheit haben 
ſtädtiſche Schlachthaus für das Schlachten / Kop. per bekanntlich im Magiſtrat auch ſchon Sitzungen ſtattge⸗ 
Pfund vom reinen Fleiſchgewicht, ohne funden. Der Magiftent will hierzu ein 50 Deſſſatin 
die Abfälle mit zu berechnen, wie das Fett, umfaſſendes Grundſtück in der Schonung am Bahn⸗ 
die Hörner, Eingeweide u. ſ. w. Für geleiſe abtreten und die Verwaltung der Fabrikbahn ſoll 
dieſe verhältnismäßig geringe Bezahlung, liefert als Eigentum des Magiſtrats gegen eine entſprechende 
das Schlachthaus den Fleiſchern beim Schlachten der Zuzahlung die obenerwähnten Kohlenplätze abgeben, 


die 


Deshalb haben die 


Im Zuſammenhange hiermit wird auch über die Frage 


daß die geſamte Einwohnerſchaft 


An deren Stelle ſollen von beiden Seiten Alleen, die 


zum neupraſeklierten Bahnhof Führen, augelegt werden. 
Dieſe für unſere Stadt ſo wichtige Frage ſoll nun in 
den nüchſten Tagen ihre Enticheidung finden. 

»Die Rauch: und Staubplage und ihre 
Bekämpfung. In keiner Stadt werden die Be⸗ 
wohner To von Staub und Ruß geplagt wie in Lodz, 
deshalb iſt nachſtehender Artikel für Lodz beſonders 
aktuell. Kürzlich bertchtete Profeſſor von Esmarch 
über die Reſuſtate von Unterſuchungen, welche von 
ungefähr 30 Hygienikern im Jahre 1910 über den 
| Rauch» und Rußgehalt der Luft in verſchiedenen Städ⸗ 
ten angeſtellt wurden. Wenn dieſe erhaltenen Zahlen 
auch nur einen bedingt richtigen Wert darſtellen, ſo 
geſtatten fie doch, wertvolle Vergleiche zu ziehen und 
zeigen vor allem den Einfluß der Indnuſtrie und den 
der häuslichen Feuerungen, der naturgemäß hauptſäch⸗ 
lich in den Wintermonaten in Erſcheinung tritt, auf 


die Beſchaffenheit der Luft. So wies beifpieläweife 


die Luft in dem induſtriereichen Beuthen einen um 
155 Prozent höheren Rußgehalt auf, als die Berliner 


Luft, während unter dem Einfluß der häuslichen 
Feuerungen der Rußgehalt in Berlin im Winter um 
25 Prozent, in Frankfurt um 78 Prozent, in Leipzig 
um 189 Prozent ſtieg. Angeſichts dieſer Zahlen iſt es 


wohl verſtändlich, wenn aus hpygieniſchen Gründen 
immer wieder auf dieſe Luftverderbnis hingewieſen 
wird, und es auch nicht an Vorſchlägen fehlt, dieſem 


Uebel abzuhelfen, Elekleizität und Gas finden hier ein 
dankbares Gebiet der Betätigung. So bedeutet bei⸗ 
ſpielsweife der Erſatz der Kohlen⸗ und Koksfeuerungen 
bei den Zentralheizungen durch Gasfeuerungen einen 
erfreulichen Fortſchritt in der Bekämpfung der Ruß- 
plage. Nicht minder gute Dienſte leiftet die Elektrizität, 
Was wäre nicht ſchon durch ihre allgemeine Einführung 
zum Betrieb der Bahnen, die als Dampfbahnen zu den 
größten Ruß⸗ und Naucherzeugern gehören, gewonnen. 
Nach der Anſicht von Pd. B. Bird entwickeln die mit 
Kohlen betriebenen Lokomotiven der Eiſenbahn allein 
etwa 43 Prozent der geſamten Rauch- und zirka 50 
Prozent der geſamten Staubmenge (in Form von 
Flugaſche). Allein in dem Weichbilde von Chikago 
werden auf dieſe Weiſe täglich etwa 56 deutſche Güter⸗ 
wagen voll Staub abgelagert. Nur durch die Ein · 
führung des elektriſchen Betriebes verſpricht ſich die 
f Studium dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſton einen 
rfolg. 

Intereſſant iſt anch das Vorgehen von Wien, das 
im Intereſſe der Rauchverhütung in ſämtlichen Bädes 
reien koſtenlos elektriſche Backöfen aufftellen will und 
den Strom ſo billig liefert, daß elektriſch gebackenes 
Brot nicht teurer, eher etwas billiger als das im alten 
Ofen hergeſtellte wird. Dieſe Preisſtellung iſt ohne 
weiteres möglich, da die Backöfen zu einer Zeit im 
Betrieb ſind, in der das Werk nur mäßig belaſtet 
wird, und jeder Groſchen, der über die direkten Hude 
gaben an Kohle und Oel hineinkommt, für die Stadt 
einen Gewinn bedeutet. 

w. Die Baukommiſſion beim Lodzer Dias 
giſtrat beſichtihte im Laufe der letzten acht Tape 60 
Gebäude, neuerrichtete und anch umgebaute. Der 
größte Teil dieſer Bauten wurde von der Kommiſſion 
abgenommen, bezüglich der übrigen aber wurden ner 
ſchiedene Abänderungen angeordnet. Wle mir erfahren, 
ſoll dieſer Tage eine obligatoriſche Beſtimmung er⸗ 
laſſen werden, welche den Beſitzern neuerrichteter Häuſer, 
falls fie dieſe vor Abnahme ſeitens der Kam miſſion 
beziehen laſſen, auf adminlſtrativeim Wege eine Strafe 
von 300 Rbl. auferlegt. 

h, Zu dem Brande in der Fabrik von 
Kwaſchner und Lindenfeld haben wir noch fols 
gendes nachzutragen: Im Parterre befanden ſich drei 
Satz Krempel für Wollſpinnerei der Firma Kwaſchner 
und Lindenfeld, im 1. Stock 30 mechaniſche Mebftühle 
mit den nötigen Hilfsmaſchinen, ebenfalls der genannten 
Firma gehörig, jedoch in Pacht gegeben dem Herrn J. 
W. Scheel. Im 2., 3. und 4. Stock ſtanden 9 Seh 
faktoren, Eigentum der genannten Firma, die durch das 
Feuer, das im 3, Stock aus bisher unbekannter Urſache 
entſtanden, vernichtet wurden. Auch blieb nur ein Teil 
des Mauerwerks ſtehen, da die Zwiſchenwände und auch 
die hintere Wand eingeſtürzt ſind. Desgleichen brannte 
der in der Nähe des brennenden Fabrikgebäudes ſtehende 
Waſſerkühler bis zu zweidrittel Höhe herunter. Im 
hinteren Fabrikgebäude, Pächter Lubinski, wurden das 
Dach beſchädigt, die Fenſter verbrannt und das Vorgarn 
auf einer Maſchine angeſengt. Das Webmatexial, 
welches im 1. Stockwerke verbrannte, gehört zum Teil 
dem Herrn F. W. Scheel, zum Teil feinen Auftrag⸗ 
gebern. Der Geſamtſchaden an Gebäuden, Maſchinen 
und diverſem Material beträgt über 150,000 Rubel und 
iſt in der Geſellſchaft „Salamander“ durch Verſicherung 
gedeckt. Durch den Brand wurden 120 Arbeiter brotlos. 

Zu dem Streit zwiſchen den jüdiſchen 
Bäckerelbeſitzern und ihren Angeſtellten. 
In der Kanzlei der hieſigen Gendarmerie⸗Verwaltuug 
fand geſtern Nachmittag, um 3 Uhr, eine Beratung 
der Mitglieder des „Proſeſſionellen Verbands der 
Bäcker⸗ und Konditor gehilfen“ und der Mitglieder des 
„Vereins der Bäckereibeſitzer“ ſtatt, auf welcher unter 
Vorſitz des Chefs der Gendarmerie⸗Verwaltung die 
Frage der Normierung des Arbeitstages und der An⸗ 
ſtellung ſogenannter Reſervegehilfen beſprochen wurde. 
Nach längeren Debatten gelangte man zu dem Schluß, 
daß dieſer Streit nur durch ein Privgt⸗Schiedsgericht 
geſchlichtet werden kann, das aus Mitgliedern beider 
Parteien beſteht. Die anweſenden Bäckereibeſitzer er⸗ 
klärten ſich damit einverſtanden, die Mitglieder des 
Verbands der Bäcker⸗ und Konditorgehilfen jedoch nicht, 
u. zw. unter der Motjvierung, daß ihnen von dem 
Gros der Verhandsmitglieder keine jo weit gehende 
Vollmachten erteilt wurden. Die Delegierten der Bäcker⸗ 
und Konditor⸗Gehilfen baten den Herrn Gendarmerie⸗ 
chef jedoch um die Genehmigung, zwecks Entſcheidung 
dieſer Frage am nächſten Freitag eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder einberufen zu können. Dieſe 
Genehmigung wurde erteilt, ſo daß erwähnte Verſamm⸗ 
{ung am Freſtag ſtattfinden wird. 


3 Typhus-Epidemie. Wie die Bewohner 
des Hauſes Wodnaſtraße Nr. 24 behaupten, herrſcht 


daſeldſt ſeit längerer Zeit die Typhusepidemſe, ohne 
daß von feiten der Sanitätsbehörden bisher irgend 
welche Schußmaßnahmen dagegen ergriffen worden 
wären. Gegenwärtig ſollen dort mehrere erwa chſene 
Perfonen und 4 Kinder ſchwer darnieder liegen, unnd 
da genanntes Haus insgefamt 93 Wohnungen aufwelſt, 
die 4—7 Köpfe ſtarke Familſen beherbergen. ſo be 
fürchtet man eine Weiterverbreitung der Epidemie und, 
des Hauſes in kurzer 


Beilnge zu Ur. 308 „Herne Lodzer Zeitung“. 
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Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Vorzügliche Reſultate des 
Scharfſchießens in der Garde⸗ 
Schützen brigade. Am 14./27, Juli begann die 


Beſichtigung des Scharfſchleßens in der Garde⸗Schützen⸗ 


brigade durch den Inſpektor des Schießweſens Gene ral⸗ 
Major Kabakow und dauerte längere Zeit fort. Die 
Beſichtigung begann mit dem 3, Leibgarde⸗Schützenre⸗ 
üment, weſches ganz beſonders gute Reſultate deim 
Ehnstfhiepen der ganzen Rotten ergab. 

So z. B. au um die Note „Ausgezeichnet“ 
zu erhalten, neun Ziele getroffen werden. Es wurden 
aber 36 getroffen. Einige Tage darauf wurde das 
Scharfſchießen des 1. Schützen regiments Seiner Ma⸗ 
ſeſtät und des 2. und 3, Schützenregiments der kaiſer⸗ 
lichen Familie von General Kabakow beſichtigt. 

Ganz beſonders gute Reſultate gab das letztge⸗ 
nannte Regiment, welches um 32 pCt. mehr er⸗ 
reichte, als für die Rote „Ausgezeichnet“ erforderlich ift. 

In allen vier Regimentern wurde das Ereignis 
feierlich begangen. 

Die Reſultate des Scharfſchießens im 3. Schützen ⸗ 
zegiment wurden nach der „Petb. Ztg.“ am 15./28. 
Juni Seiner Maſeſtät mitgeteilt, Bald darauf traf von 
Seiner Majeftät dem Kaiſer ein hochgnädiges Tele⸗ 
gramm ein, in welchem Er Seinen Schützen dankte. 
Der Kommandeur dez Regiments General⸗Maſor 
Tſchelykin ließ ſofort das Regiment allarmieren und 
verlas vor dem verſammelten Regiment das Allerhöchste 
Telegramm, welches mit nicht enden wollendem Hurra 
beantwortet wurde. Die Soldaten wurden daraufhin 
drei Tage beurlaubt. 


7 


Moskau. Eine rührende Szene 
ſpielte ſich, wie die „Wosk. Diſch. Ztg.“ ſchreibt, vor 
dem noch verhüllten Skobelew⸗Denkmal ab, vor dem 


ſich in den letzten Tagen, nachdem die Umzäunung 
„entfernt worden war, dichte Volksmengen anſammelten. 
Dicht vor das Denkmal trat ein greiſer Palaisgreng⸗ 
dier aus der Mitte der Umſtehenden und wandte ſich 
an den dejourierenden Aufſeher mit dur Bitte, ihm zu 
geſtatten, einen Blick auf das Denkmal zu werfen, 
da er doch vor der Enthüllungsfeier aus Moskau ab⸗ 
zeifen müſſe. Der Wunſch des Veterans wurde erfüllt, 
und man ließ ihn hinter die Hülle des Denkmals 
treten, das ſich nun in ſeinem Glanze den Blicken des 
Palaisgrenadiers zeigte. Beim Anblick des Reiterſtand⸗ 
bildes brach der Soldat, der ſo manchen Feldzug unter 
Skobelew mitgemacht hatte, in Tränen aus und rief 
immer wieder aus: „Das iſt er wahrhaftig, ich habe 
meinen geliebten General nun wieder geſehen und kann 
jegt ruhig ſterben.“ 

— Wladiwoſtok. (Ein Chunchuſen⸗ 
überfal) Im Küſteugebiet im Rayon von Wla⸗ 
diwoſtok operiert, wie im Dalni Woſtok dargelegt wird, 
un unbehindert eine Chunchuſenbande. — Am 2. 15. 

i waten in der Richtung auf Wladiwoſtok aus dem 
Dorfe Pentſhin auf dem Fluße Suifun in einem chi⸗ 
neſiſchen Segelboot der Feldſcher der Ueberſiedlerſtation 
Strokow mit feiner Frau, zwei Japaner und drei Kos 

reanuer ausgefahren. Etwa 1¼ Werſt von der Bucht 
erblickten ſie am Ufer eine Schar Chineſen. Einer der 
Koreaner ſtieß den Schreckensruf „Chunchuſen!“ aus, 
worauf alle raſch das Deck verließen und ſich in der 
Kafüte verſtecken. — Nur der Bootsführer, der das 
Segel regierte, blieb oben. Als er aber die Mündung 
eines Gewehrs vom Ufer aus auf ſich gerichtet ſah, 
eilte auch er raſch in den Schiffsraum hinab. Das 
ührerloſe Boot wurde inzwiſchen nach und nach dem 
fer zugetrieben. Als Herr Stkokow das bemerkte, eilte 

er wieder auf Deck hinauf und begann, mit einer 
and am Steuer die Segel zu regieren, indem er ver⸗ 
ſuchte, das Segelboot wieder in die Mitte des Fluſſes 
zu brinden. Da krachte wieder ein Schuß vom Ufer 
und Strokow wurde an der linken Hand verwundet. Er 
Verfuchte noch, mit der Rechten das Segelboot zu re⸗ 
leren; doch krachten etwa zehn Schüſſe vom Ufer, und 
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er eilte raſch in den Kafütenraum hinab. Das Boot 
wurde ans Ufer getrieben, und hier zwangen die Chun⸗ 
chuſen die Paſſaglere, bis zum Gürtel im Waſſer, an 
Land zu ſteigen. Nur Frau Strokowa wurde von einem 
Chunchuſen hinübernetragen. Am Ufer banden die chi⸗ 
neſiſchen Räuber den Daflagieren (mit Ausnahme von 
Frau Strokowa) die Hände auf den Rücken und führten 
fie in die Berge, wo fie ihnen befahlen, bis 9 Uhr 
abends zu verbleiben. Als die Räuber ſich entfernt 
hatten, warteten die Gefangenen etwa eine Stunde und 
wollten dann, auf den Nat eines der Koreaner, ſich 
aufmachen und die nächſte mohnftätte erreichen. Als ſie 
jedoch näher hinſahen, erblickten fie im Gebüſch zwei 
Wachtpoſten der Chunchuſen und blieben bis 9 Uhr 
ſitzen, worauf ſie unbehindert davongehen konnten. Sie 
erreichten bald die Wohnſtätte eines Ruſſen, des Her: 
Fedorom, wo fie die Nacht überblieben, worauf fie ſich 
am 3. Juni morgens weſterbegabdn und am nächſten 
Ort einen reitenden Boten abſchickten, um dem Priſtaw 
in Rasdolnofe Anzeige über das Vorgefallene zu er⸗ 
ſtatten. Am ſelben Tage wurden ſie in einem Kutter 
nach Wladiwoſtok gebracht. 

Wie die Gefangenen erzählen, waren die Chun⸗ 
chuſen mit Dreilinjen⸗Militärgewehren bewaffnet, hatten 
Patronentaſchen um die Schulter und trugen am Gurt ein 
beſonderes Merkzeſchen in Form roter Feldflaſchen. — 
Uebrigens benahmen ſich die Räuber noch verhältnis⸗ 
mäßig höflich (beſonders gegen Frau Strofowa), rühr⸗ 
ten nichts von den Sachen an, ſondern begnügten ſich 
mit 100 Röl., die fie Herrn Strokow, und 10 Rbl., 
da ſie dem Japaner abnahmen. 


Eine enropüilche 
Konferenz. 


einen 


gen Khaid energiſch vorzugehen, da die Lage ſonſt ſehr 
gefährlich werden könne. 

Tanger, 9. Juli. (Spez.) Spaniſche Seeleute 
des Kreuzers „Reina Regenta“ zogen geſtern Abend 
uw 6 Uhr in betrunkenem Zuſtande durch die Strafen. 
Sie fielen einen Händler an und zerſtreuten deſſen 
Waren auf die Straße. Matroſen des franzöſiſchen 
Kreuzers „Du Chayla,“ die hinzukamen, wurden von 
Spaniern angegriffen und als aus einer in der Nähe 
gelegenen Wirtſchaft andere Spanier hinzueilten, kam 
zu einer Schlägerei. Die Franzoſen flüchteten in 
eine Kirche, die ſie erſt nach längerer Zeit unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers, der durch Stockhiebe verwundet 
worden war, verliehen, um ſich nach ihrem Kreuzer 
zurückzubegeben. Ein franzöſiſcher Matroſe iſt durch 
Meſſerſtich ſchwer verwundet worden. Die Be⸗ 
hörden haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

Madrid, 9. Juli. ſpaniſche Regierung 
wird nach franzöſiſchen Muſter jetzt ebenfalls einen 
General als Reſidenten für die ſpaniſche Zone von 
Marokko ernennen. In unterrichteten Kreiſen wird 
angenommen, daß die Wahl auf den General Marina 
fallen wird. 


Die Internationaliſierung von Tanger. 


Paris, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach einer Mel⸗ 
dung des „Echo de Paris“ aus San Sebaſtſan iſt der 
Tert der Vereinbarung über die marokkaniſche Finanz⸗ 
gebarung und verſchiedene Fragen wirtſchaftlicher Art 
geſtern unterzeichnet worden. Von dem Abkommen 
über die zukünftige Verwaltung Marokkos ſind bis 
jetzt nur die Klauſeln bezüglich der Stadt Tanger und 
die Regelung der Grenze im Mulniagebiet feſtgelegt 
worden. Ueber die Internationaliſterung von Tanger 
beftehen keine Meinungsverſchledenheiten mehr. Eng⸗ 
land hat zwar noch keine definitive Entſcheidung ge⸗ 


Die 


Paris, 9. Juli. (Spez.) 

Der Mailänder Korreſpondent des „Echo de 
Paris“ meldet ſeinem Blatte, daß ihm eine hohe vo- 
litiſche Perſönlichkeit erklärt habe, daß wahrſcheinlich 
die direkte Folge der Zuſammenkunft von Baltiſchrort 
die Einberufung einer emropäifchen Konferenz ſein 
wird. Diesmal wird aber nicht die Oberhoheit Ita⸗ 
liens über Tripolis den Gegenſtand der Konferenz 
bilden, ſondern man wird das ſicherſte Mittel aus⸗ 
findig zu machen ſuchen, das geeignet iſt, zum Frieden 
zu führen. Außerdem wird man über die türkiſche 
Frage diskutieren, denn in maßgebenden Kreiſen herrſcht 
die Ueberzeugung, daß dieſe Frage zurzeit ſehr brennend 
geworden ſei, weil die Integrität des türkiſchen Reiches 
von allen Seiten bedroht werde und es der Türkei 
nicht möglich ſei, ſich durch eigene Macht aus der 
Affäre zu ziehen. Die in Ausſicht genommene Kon⸗ 
ferenz wird daher eine noch viel wichtigere Entſcheidung 
zu treffen haben, als es ſeinerzeit der Vertrag von 
Berlin geweſen iſt. 

Mailand, 9. Juli. (Spez.) Der „Secolo“ 
will aus beſtunterrichteter Quelle erfahren haben, daß 
der italieniſche Botſchafter in Berlin vorläufig auf 
ſeinem Poſten verbleiben werde, da ein Botſchafter⸗ 
wechſel in Berlin vor dem Erneuern des Dreibundes 
und dem Abſchluß der tripolitaniſchen Frage nur Ver⸗ 
wirrung hervorrufen würde. | 


Die Lage in Marokko. 


| 
Paris, 9. Juli. (Spez.) 
Wie aus Marrakeſch gemeldet wird, iſt die Lage 


dort außerordentlich eruſt. Der Khaid El Tugi zeigt 
ſich ſehr widerſpenſtig und weigert ſich, mit Euros 
päern irgendwie in Verbindung zu treten. Die en 


äiſchen ln raten dringend, gegen den unbathn 


Nicht was der Menſch weiß“, fondern wos er „will“, ent. 
ſcheidet über feinen Wert oder Unwert, feine Macht oder Ohn. 
macht, ſeine Seligkelt oder ſeln Unglück. 


N. Inder. 


In Glück und Leid. 


Romun 
von 


Sr. Lehne. 
(Nachdruck verboten). 
(80 Fortsetzung.) 
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Charlotte von Reichlin feierte ihren 27. Geburts⸗ 
tag. Mit Tränen hatte f ihn begrüßt — was war 
ihr heute der Tag, der ſonſt immer jo feſtlich begangen 
wurde! Was waren ihr die dielen, guten Wünſche, 
die man für ſie hatte, wenn ihr der eine, der einzige, 
nicht erfüllt wurde ? 

Müde und unluſtig, und doch mit aller Sorgfalt 
machte fie Toilette; fie mußte fo gut wie möglich 
ausſehen; man durfte ihr nichts von den Kämpfen 
anmerken, die an ihrem Körper zehrten, ihr den Schlaf 
der Nächte, die Ruhe der Tage kaubten. 

Man erwartete Gerd von Neudegg als einzigen 
Mittagsgaſt. Wegen einer anderen Einladung hatte er 
für die Abendgeſellſchaft am heutigen Tage abſagen 
müſſen. Er war feit kurzem zum Rittmeiſter beſör⸗ 
dert worden und hatte ſich trotzdem nicht erklärt! Er 
kam jetzt ſelten, faft nie ohne direkte Aufforderung und 
dann war er oft ſehr zerſtreut. 

Ach, fie wußte wohl, wohin feine Gedanken gingen! 
Sie hatte erreicht, was fie gewollt; hatte jede Ver⸗ 
bindung des Geliebten mit der ſchönen, jungen Sän⸗ 
gerin zerſtört — und war dadugch dach keinen Schritz 
weitergekommen! Eine fiebernde Uneuhe trieb fie 
umher, eine förmlich beängſtigende Nervofität hatte ſich 
ihrer bemächtigt. Wohin ſollte das führen? Sie war 
am Ende ihrer Kräfte — ſo oder ſo — die Entſchei⸗ 
dung mußte fallen und bald, wenn fie nicht den Ver⸗ 


konnte keine Macht der Welt fie befreien. Allerlei abe 
teuerliche Gedanken drängten 
Sie wollte ihn i 
würde ii 


ſich hinter ihrer Stirn. 
ſeiner Wohnung auffuchen ; man 
fie wäre bloßgeſtellt — er in 
de das nicht zulaſſen — er 
Braut erklären — und ſie hätte 


ſich ihn errungen! 

Ihre Mutter, die feine, kluge Fran, hatte längſt 
gemerkt, wie es um die Tochter ſtand, und hatte es an 
Gelegenheiten nicht fehlen laſſen; denn das Glück ihres 
Kindes ging ihr über alles. 

Endlich kam Gerd von Neudegg. Wie elektriſiert 
ſprang Charlotte auf, als fie den ihr ſo wohlbekannten 
Schritt vernahm. Ihre Hände zitterten ſo, daß ſie 
kaum das Buch haften konnten, in dem ſie las, wäh⸗ 
rend ihre Augen in Wahrheit keinen Buchſtaben ſahen 
und alles in ihr in fieberhafter Erwartung geſpannt 
war. Der Diener öffnete die Tür des Empfangs zim⸗ 
mers, une ſporenklirrend trat Gerd über die Schwelle, 
einige Blumen in der Hand tragend. 

Ah, willkommen, Herr Rittmeiſter!“ rief fie 
fröhlich. „Und vielen Dank für die wunderbaren Or⸗ 
ideen." Sie deutete auf ein Füllhorn, das den Ehren⸗ 
platz auf dem Geburtstagstiſch einnahm. 

Er küßte ihre ſchlanken Finger. 

„Meine herzlichſten Glückwünsche, liebe Charlotte; 
möge in Erfüllung gehen, was Sie am liebſten wün⸗ 
ſchen! Angeſichts dieſes reichen Gabentiſches möchte 
man aber annehmen, daß Sie gar leine Wünſche mehr 
haben können!“ ſcherzte er. 

„Ob es nicht das Beſte iſt, 
zu wünſchen?“ 

„So reſignſert? Iſt etwa der Geburtsmann nicht 
reich genug gekommen? Mich dänkt aber doch, daß er 
ſehr freigiebig geweſen iſt.“ 

„Ich habe mir das Wünſchen abgewöhnt; dann 
bleibt einem wenigſtens die Enttäuſchung nicht erfüllter 
Wunſche erſpart!“ eutgegnete fie, ohue auf ſeiuen ſcher⸗ 
zenden Ton einzugehen. Er fühlte, worauf ſie hinzielte, 
und das nahm ihm die Unbefangenheit. Dunkle, tiefe 
Schatten lagen unter ihren heißen Augen, mit denen ſie 
ihn flehend anſah. Mein Gott, hatte ſie noch nicht be⸗ 
griffen? Er konnte ihr doch nicht geben, was ſie 


ſich gar nichts mehr 


ſtand verlieren ſollte. Von diefer Leidenſchaft für Gerd 


wollte! Und eine ungeliebte Frau an ſich ketten, wo 


anderweitig Geld ſuche. Unabhängige Finanzleute briti⸗ 


troffen, Spanſen wird ſich den engliſchen Vorſchlägen 
ſedoch anpaſſen, mögen fie ausfallen, wie fie wollen. 
Im Prinzip dürfte dieſe Frage noch vor dem 14. Juli 
geregelt werden. Der ſpaniſche Reſident wird voraus⸗ 
ſichtlich in Teinan wohnen, das vorausſichtlich mit 
Centa durch eine Eiſenbahnlinie verbunden fein wird. 
Spanien hat die Abſicht, etwa 48 Millionen Mark für 
Marokfo auszugeben. 

Geſtern batten die Botſchafter Geoffray und Bun⸗ 
fen eine längere Unterredung über die Internatjonali⸗ 
ſierung von Tanger. Die über dieſe Frage beratende 
Kommiſſion wird übermorgen zuſammentrete . Bei 
Gelegenheit der Ankunft des Herrn Guyot wird ſich 
morgen auch die gemiſchte Adminiſtrationskommiſſion zu 
einer Beratung vereinigen. 


Die chineſiſche 
Anleihe geſcheitert? 


Paris, 9. Juli. (Preß⸗Tel.). 
„Newport Herald“ meldet aus Peking: Augen⸗ 
ſcheinlich ift der endgiltige Abbruch der Verhandlungen 


zwiſchen China und der Fiuauzgruppe der ſechs Mächte 
nahe bevorſtehend. Die Pekinger Regiexung weigert ſich 
entſchieden, die Bedingungen der Pariſer Konferenz au⸗ 
zuerkennen, die der Sechsmächtegruppe das Monopol 
zur Finanzierung China gaben. Auf der anderen Seite 
lehnen es die Bankiers ab, die Gegenvorſchläge Rſiungs, 
eine Rate von ſechs Millionen Taels monatlich vorzu⸗ 
schießen, anzunehmen. Ein folder Vorſchuß ſolle ſpä⸗ 
terhin in eine Anleihe, die zweihundert Millionen Mark 
nicht überſteigen ſoll, umgewandelt werden. Nach einer 
längeren Konferenz mit deu Bankiers hat Hſiung Ans 
weiſungen gegeben, daß die chinefiſche Regierung ſich 


ſcher und anderer Nationalität verſichern den Beamten, 
daß ſie der finanziellen Lage Chinas gewachſen ſeien. 


Die Einladung zum 
Nooſeveltkonvent. 


New⸗Nork, 9. Juli. (Originalkabelgramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Telegraph). Die 
neue Rooſeveltpartei verſchickt ſoeben ihre Einladun 
zu dem Nationaſparteitag für die Ernenung des Pri 
denten⸗ und Vizepräſidentſchaftskandidaten und die Auf⸗ 
ſtellung ihres Programms. Der Konvent wird am 
fünften Auguſt in Chirago ſtattfinden und nur in 
einem halb ſo großen Rahmen, wie der reguläre Kon⸗ 
vent der altrepublikaniſchen Partei vor ſich gehen. Jeder 
Kongreßdiſtrikt ſendet nur einen ſtatt zwei Vertretern. 
Der Aufruf trägt die Unterſchriften von dreiundſechzig 
Männern, die dreiundvierzig Staaten vertreten. 
Darunter ſind die Unterſchriften von Hiram Johnſon, 
Gouverneur von Californien, Weſſeys, Gouverneur von 
Soulhdacota, und Careys, Gouverneur von Wyoming. 

Die Namen des Gouvernewes Glaßeock (Weſt⸗ 
Virginia), Stubas (Kanſas), Baß Newhampfhire) und 
Henley (Miſſouri), die urſprünglich für Rooſevelts 
Ernennung auf dem regulären republlkaniſchen Partel⸗ 
tag in Chicago eingetreten waren, glänzen durch Abe 
weſenheit. Ebenſo fehlen die Namen von ausgeſpro⸗ 
chenen Progreſſiſten, wie Senator Lafollette und 
Senator Commins. 

Nichtsdeſtoweniger find die Rooſeveltianer voller 
Hoffnungen und prophezeien, daß in mehreren Staaten 
die offiziellen republikaniſchen Organiſationen für die 
Kandidaten der nenen Progreſſiſtenpartei ſtimmen 
werden. In einem Telegramm an Herrn Williams 
White von Kanſas, darin er ſeinen Anhängern in dieſem 
Staate erlaubt, ans lokalen Gründen einen progreſſiven 
Demokraten zu ernennen, erklärt Rooſevelt, „daß jeder 
ehrliche Republikaner für uns ſtimmen muß.“ Er 
fügt hinzu, „daß die ſogenannte republikaniſche Partei, 
oder einfach die Partei von Barnes, Pemroſe und 
Guggenheim und Konſorten, d. h. die Boſſen, das 
Firmenſchild geſtohlen haben, und daß ſie keinen mora⸗ 
liſche Anſpruch auf den Namen oder irgend etwas von 
der Partei haben.“ 


Dir Hitzmelle. 


New⸗Nork, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Die Stadt New⸗Nork leidet unter der erſten 
großen Hitzwelle der Sommerfahreszeit. Das Ther⸗ 
mometer zeigte geſtern nachmittags vierunddreißig Grad 
Celſius und gegen abend fand eine förmliche Völker⸗ 
wanderung nach Coney Island ſtatt. Wie gewühnlich 
ſcheint dieſe Hitzwelle unmittelbar von, Chikago herzu⸗ 


der Pulsſchlag nach der andern ſchrie? Nein, das war 
unmöglich! 

„Nochmals bedaure ich, heute abend nicht mitfeiern 
zu können,“ unterbrach er das eingetretene Schweigen. 
„Der Oberſt feiert feine Silberhochzeit.“ 

„Frcilich, Gerd, dabei dürfen Sie nicht fehlen. Es 


tur mir um ſo mehr leid, als wir uns nun wahre | 
ſcheinlich für länger nicht wiederſehen. Wir wollen 
reifen.“ 

„Ah — und wann ?* 


„Noch in dieſer Woche!“ 

„So bald ſchon ? Sie ſagten doch, Anfang 
Auguſt!“ 

„Wir haben es uns anders überlegt! Mama ift 
uicht ganz wohl und auch ich bin pflaſtermüde. Ich 
habe Sehnſucht nach der See.“ | 


„Sie ſehen auch etwas angegriffen aus. Wohin 
ſoll es gehen?“ 
„Nach Misdroy ; ich würde ja die Nordſee nor: 


ziehen, aber Mama fühlt ſich an der Oſtſee wohler, dort 
ermißt ſie ihren geliebten Wald nicht. Nachher wollen 
r für einige Wochen nach Hamburg reiſen. Zwei 
Monate werden wir wohl fortbleiben!“ 

„Um fo gekräftigter werden Sie zurückkehren !“ 

In ihrer Kehle würgte ein Schluchzen er 
hatte kein Wort des Bedauerns über dieſe lange Ab⸗ 
weſenheit. 

Ja, was fagte er denn da? Sie horchte auf! 
Er wollte für ein Jahr Urlaub nehmen? 

„Sie werden erfiayut darüber ſein, Charlotte. Ich 
möchte mir das geprieſene Wunderland Indien und Ja⸗ 
pan anſehen.“ 

Nun war alles aus! 
lede Hoffnung auslöſchte. 
Augen dunkel merden. 
wandlung ließ ſie wanken. 

„Charlotte!“ 

„Ach, es iſt nichts, Gerd! Es war nur heute 
zu viel — der Beſuch, das angeſtrengte Sprechen —, 


Das war eine Abſage, die 
Charlotte fühlte es vor ihren 
Eine plötzliche Schwächeau⸗ 

Er ſtützte ſie. 


Mutter das Zimmer und man ging bald zu Ti 


wegung von ihm, und ſie konnte ihn mißverſtehen. 
Das durfte nicht fein! N 

Er ließ fie los, trat einen Schritt von ihr zurück 
und ſchob ihr dienſteifrig einen Stuhl hin. 

„So, liebe Charlotte, nun ruhen Sie ein wenig 
Ihren Rerven iſt wirklich zu viel zugemutet worden 
und Sie tun ja alles, um ſich für Ihre Mitmenſchen 
krank zu machen, in allen den Wohltätigkeitsvereinen, 
in denen Sie Mitglied find. Ich bewundere die Das 
men manchmal, was fie alles leiſten müſſen! Da iſt 
unſer Dienſt ja Kinderſpiel dagegen.“ 

Er ſprach ſchnell, um über das Peinliche dieſes 
Vorganges hinwegzukommen. Charlotte war ganz 
faſſungslos. Wie abweſend ſaß ſie da, ein verzerrtes 
Lächeln um den Mund, während ihre Angen von Trä⸗ 
nen brannten. Erſchien denn die Mutter immer noch 


nicht 


Am liebſt hätte Gerd das Haus verlaſſen, um nie 
mehr zurückzukehren. Er ſchrieb ſich wirklich keine 
Schuld daran zu, daß ſich Charlotte vergebliche Hoffnun⸗ 
gen auf ihn gemacht, daß ſie ſeine brüderliche Zunei⸗ 
gung ſo gänzlich mißverſtanden hatte. 1 1 

„Sie haben recht, Gerd, meine Nerven find wieder 


einmal ſehr rebelliſch.“ Charlotte nahm ihre ganze 
Willenskraft zuſammen. „Mama hat, auch ſchon ges 
ſcholten, daß ich ſo viel übernommen habe. Bitte, 


ſagen Sie ihr nichts.“ 
Sie lächelte und hätte doch ihre Qual am liebſten 
hinausgeſchrieen. 
Zu ihrer größten Erleichterung 


betrat jetzt ihre 


che. 


„Mama, denke Dir, Gerd will eine Reiſe um die 
Welt machen, nach Indien, Japan —“ 

Erſchrocken legte Frau von Reichlin das Beſteck 
nieder. 

„Gerd 2“ 

„Ja, Excellenz! Ich muß etwas Jerſtreuung 


haben, die Neifeluft überwältigte mich, als mein Freund 
Branden mich aufforderte, mich ihm anzuschließen. Er 
iſt ein Praktitus im Reiſen, außerdem iſt es ein Gew 


ſagte ſie lächelnd, mit blutloſen Lippen. Sie ſchmiegte 
ſich feſter an feine Bruſt. „Gerd, ach Gerd!“ flüfterte 
fie und dräckte ihr Antlitz an ſeine Schultern 
fühlte, wie ihr Körver zitterte 


nuß, mit dieſem lebeusfrohen, ewig heiteren Menſchen 
zuſammen zu ſein!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


5 Mittwoch, den (27, Junf) 10. Jui 1912. 
kommen, wo das Thermometer ſeit mehreren Tagen 
über vierunddreißig Grad Gelfins zeigt und in den 
letzten Tagen über zwanzig Todesfälle durch Hitzſchläge 
täglich verzeichnet wurden. Am letzten Sonntag entlud 
ſich ein heftiges Gewitter über dem Mittelweſten, ger) 
folgt von einem ſehr heftigen wolkenbruchartigen Regen 
der drei Tage anhielt und die Temperatur etwas ſinken“ 
ſieß. Die Feuerwehr hatte während dieſer Zeit alle 
Hände voll zu tun, um die überſchwemmten Keller und 
Wohnungen auszupumpen. Zeitweilig hatte der Blitz 
zu gleicher Zeit an zweiund oierzig Stellen gezündet und 
die Feuerwehr mußte nach allen Seiten hin ihre Hilfe 
verteilen. 

Rom, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Man meldet aus 
Catania, daß in der dortigen Gegend eine außerordent⸗ 
liche Hitze herrſcht. Das Thermometer iſt auf über 
vierzig Grad Celſius im Schatten geftiegen. 

New⸗Hork, 10. Juli. (Spez.) Die Hitze 
dauert ſeit einer Woche und nimmt immer 


Neue Lodzer Zeltwag. 


werfen, 200⸗Meter⸗Laufen, Weitſprung, 
Laufen — gewann der Indianer Thorpe 
Norweger Bie und den Amerikaner Donahne. 
der bei den Wurfübungen gute Leiſtung zeigte, 
beim Laufen einer Sehnenzerrung halber aus. Heute 
abend gibt Exzellenz v. Padbielski, Vorſitzender des 
deutſchen Reichsausſchuſſes für Olympiſche Spiele, den 
Leitern der deutſchen Expedition ein Eſſen. 
abend hat ſich der König von Schweden bei dem deutſchen 
Geſandten Exzellenz v. Reichenau angeſagt. Die hier 
anweſenden Spitzen des deutſchen Sports und die teil⸗ 
nehmenden Offtziere find zum Eſſen eingeladen. 


gegen den 
Halt, 
ſchied 


Menſchenoyfer 
des Furlichritts 


London, Ende Juni. 

Die Lebensgefährlichkeit des Londoner Straßen⸗ 
verkehrs hat einen Grad erreicht, der auch den Beherz⸗ 
teſten bange machen kann. Vergangenes Jahr find auf 
den Gaſſen der Weltſtadt durch Fuhrwerke 410 Men- 


ernſtere Formen an. Geſtern ſtarben gegen 
70 Perſonen am Sonnenſtich. Der Strafen. | 
verkehr ift vollſtändig erſtorben. Die Stadt: | 
verwaltung ordnete an, die Straßenfeger 
ſollen ihre Arbeit während der fünf Nach⸗ 
mittagsſtunden einſtellen. 


Die Olympiſchen Spiele 
in Stockholm. 


Stockholm, 9. Juli. 

Der mit ſo großer Spannung in der ganzen 
Sportwelt erwartete Lauf Brauns gegen die Amerikaner 
am heutigen Tage über 800 Meter brachte nicht den 
erwarteten Erfolg. Shepphard führte das Rennen von 
Anfang an und opferte ſich. Braun lag zuerſt an dritter 
Stelle, bis die führenden Amerikaner etwas abſtoppten, 
die hinten Liegenden aufrückten und Braun vollſtändig 
einſchloſſen. Ein Endſpurt war unmöglich, ebenſo auch, 
von außen um die die Sperre bildenden Amerikaner her⸗ 
umzugehen, und Braun gab, das Unmögliche des Sieges 
einſehend, wenige Meter vor dem Ziel auf. Der Sieger 
Meredith lief die Weltrekordzeit 1 Min. 51.9 Sek., 
zweiter Shepphard 1 Min. 52 Sek., dritter Devenport 
1 Min. 52 Sek. Das Stadium war überfüllt; der 
Hof, Prinz Friedrich Karl, Erbherzog von Sachſen⸗ 


| her. 


‚fo. viel. Verſchärfend wirkt die immer 


ſchen getötet und 14,245 verwundet worden. Volle zwei 
Drittel aller Unfälle dieſer Art, die ſich in ganz Eng⸗ 
land ereignen, kommen in der Hauptſtadt vor. Dabei 
hat London die geſchickteſte polizeiliche Verkehrsregulie⸗ 
rung und die am beſten diſziplinierten Wagenführer 
der Welt. 
Das Geheimnis dieſes Widerſpruchs ift nicht weit 
Es liegt in der techniſchen Umwälzung, die der 
Straßenverkehr im letzten Jahrzehnt dürch die ſtete 
Vermehrung der Kraftfahrzeuge erfahren hat. Wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraums ſind allein an öffentlichen Vehl⸗ 
keln, wie Droſchken und Omnibuſſen, rund 10,000 
durch Kraftwagen erſetzt worden. Alles in allem er- 
teilte der Londoner Grafſchaftsrat ſeither 75,000 Li⸗ 
zenzen für Antomobile. Dem ſteht während der letzten 
ſieben Jahre ein menſchlicher Geſamtverluſt von 2040 
Toten und beinahe 105,000 Verletzten gegenüber. 
Greiſe, Frauen und Kinder ſind darin natürlich am 
ſtärkſten vertreten. So beträgt allein die Zahl der 
während des letzten Jahrfünfts unter den Rädern ge⸗ 
töteten Kinder 550. Vor der Mechaniſierung des Fuhr⸗ 
werks hatte London nur 150 tödliche Straßenunſälle 
im Jahre zu verzeichnen, fetzt zählt man faſt dreimal 
geſteigerte Ge⸗ 
schwindigkeit, mit der die Autos dahinraſen. Die 200 
Londoner Motoromnibuſſe von 1905 fuhren nur drei 
Menſchen zu Tode; die 2000 von 1911 nicht, wie 
man annehmen möchte, 30, ſondern 107. 

Auch hier kann man wieder die Beobachtung 


Meiningen, der deutſche Geſandte und die deutſche Ko⸗ 
lanje waren vollzählig anweſend. Bei anderer Gelegen⸗ 


machen, daß dieſelben zartbeſaiteten Leute, die für die 
männermordende „Barbarei“ des Krieges ſo empfind⸗ 


heit wehte aber die deutſche Fahne am Siegesmaſt. lich find, denen dag Herz blutet, wenn der Gtrafrichter 


Lieſche (Hamburg) errang mit 1.91 Meter Hochſprung 
den zweiten Preis und erhielt damit die Silberne Me⸗ 
daille, Der Sieger Richards (Nmerifa) ſprang 1:98 
Meter, der Weltrekordmann Horine 1,89 Meter Dritter. 
Auch die deutſche Stafettenmannſchaft zeigte ausgezeich⸗ 


vete Leiſtungen. Im Vorlauf ſchlng die deutſche Mann⸗ 


ſchaft, beſtehend aus Röhr (Charlottenburg), Herrmann 
(Berlin), Kern (München), Ran (Berlin) die öſter⸗ 
reichiſche Mannſchaft leicht in 41.6 Sekunden. Bei 
den Zwiſchenläufen am Nachmittag traf die deutſche 
Stafette auf Kanada und ſiegte leicht nach ſchönem 
Lauf mit zehn Meter Vorſprung in der beſten erzielten 
Zeit 42.3 Sekunden. Amerika ſchlug England nach 
hartem Kampf mit drei Meter in 43 Sekunden. Ame⸗ 
tika wurde aber wegen fliegenden Wechſelns disquali⸗ 
ziert. Im dritten Zwiſchenlauf ſiegte mit 42.5 Sekun⸗ 
den Schweden über Ungarn. Der Endlauf findet 
morgen ſtatt. Im 100⸗Meter⸗Lauf ſchuf Kohlemainen 
(Finnland) einen neuen Weltrekord; er legte die Strecke 
in 81 Min. 20.8 Sek. zurück; Zweiter wurde Indianer 
Tewanima in 32 Min. 06,6 Sek., Dritter Stenroos 
(Finnland). Im Fünfkampf — Diskuswerfen, Speer⸗ 


mal einem unverbeſſerlichen Schädling die verdiente 
Tracht Prügel zudiktiert, und die die Abſchaffung der 
Todesſtrafe als eine Aufgabe von höchſter öffentlicher 
Dringlichkeit betrachten, daß dieſelben humanen Leute 
led für ganz natürlich halten, wenn der ſogenannte Kul⸗ 
turfortſchritt über Leichen geht. Sſe werden erſt ſtutzig 
bei dem Gedanken, daß er rückſichtslos genung fein könnte 
auch mal auf ſich ſelber zu treten. Dieſem Gedanken 
aber kann ſich in London nachgerade kaum noch jemand 
verſchließen. 
niemand mehr feines Lebens ſicher. 

Daher hagelt es gegenwärtig Reformvorſchläge, und 
dabei offenbart ſich eine eigentümliche Wandlung, in 
der die britiſche Staatsbürgerlichkeit ſeit einiger Zeit 
begriffen iſt. Das trat ſchon neulich in dem Verſuch 
hervor, die Hauptperantwortung für die „Titanic“ ⸗Ka⸗ 
taſtrophe den veralteten Vorſchriften und Kontroll⸗ 
methoden des Handelsminſſteriums zur Laſt zu legen. 
Das Heil von der Bureaukratie zu erwarten, war früher 
nicht engliſche Art. Jetzt bürgert es ſich augenſchein⸗ 
lich hier ein. Angeſichts der Mafjenopfer, die der Lon⸗ 
doner Straßentrubel fordert, ertönt der Ruf nach der 


Morgen 


Denn tatſächlich iſt hier auf der Staße 


losgelaſſen wurden, ſchnellte 


1600 Meter] Errichtung eines ſtädtiſchen Verkehrsamtes zum Schutze 


der Fußgänger. Wer den neuen Glauben an die Be⸗ 
ſeitignngsmöglichkeit der Gefahren des Weltſtadtverkehrs 
durch Aktenbündel nicht teilt, der bekennt ſich auch in 
dieſem Falle zu der alten Britenüberzeugung von der 


Nr. 309. 
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(Fortlepung aus dem Hauptblatt.) 
Lebrlingsprüfungen. Die ſogenannte gute, 


I er alte Zeit, in der der Handlungsgehilfe das Dienſtver⸗ 
Heilkraft von Unterſuchungskommiſſtonen. hältnis nur als Durchgangs ſtadium anſah und ſich 
Eine ſolche Kommiffion war von jeher das engli⸗ möglichſt bald ſelbſtändig zu machen ſuchte, iſt längſt 

ſche Lieblingsmittel zur Beruhigung des fozialen Gewife verüber. Heute winkt dieſes Ziel den wenigſten. 
ſens. Leider vernichtet die unerhörte formale Gründe Die meiftem bleiben Angeſtellte ihr ganzes Leben 
lichkeit, mit der darin gearbeitet wird, faſt jedesmal fang. Und als ſolche müſſen ſie ſchwer kämpfen, 
den prattiſchen Zweck, Die Amerikaner haben das wenn fie in dem Kampfe ums Dajein nicht unterliegen 


Scheitern der „Titanic“ binnen wenigen Tagen auf er⸗ 
ſchöpfende und trotz einiger Entgleiſungen des Vor⸗ 
ſitzenden muſtergültige Weiſe unterſucht. Die engliſche 
„Titanic“⸗Kommiſſion tagt ſchon ſeit bald zwei Monaten 
ohne daß ein Ende abzuſehen wäre und ohne im dieſer 
langen Zeſt irgend etwas von Wichtigkeit ermittelt zu 
haben, was die Nankees ihnen nicht im Handumdrehen 
vorgemacht hätten. Aehnlich iſi es immer geweſen. 
Als das Elend der Heimarbeiter die Nation zu beunru⸗ 
higen anfing, trat zur Unterſuchung ihrer Lage ein 
Oberhansausſchuß zuſammen. Die edlen Lords tagten 
zwei volle Jahre hindurch, ſammelten einen Himalaſa 
von ſchätzbarem Material, das einzige Ergebnis ihrer 
Verhandlungen aber beſtand in einer ſcharfſinnigen Ber 
griffsbeſtimmung des gewerblichen Schweißtreiberſyſtems. 
Wie dieſes ſich in der Folgezeit immer grauſammer 
entfaltete, während die lordſchaftliche Materialſammlung 


in Blaubüchern auf den Aktenſtändern der Miniſterien 


und der Parlamentsbibliotheken verſtaubte, jo wird trotz 
der Kommiſſion, die ſich ſicher demnächſt des Themas 
der Londoner Straßenunfälle bemächtigen wird, auf den 
Fahrdämmen von London alt und jung weiter gerädert, 
verſtümmelt und zerguetſcht werden; je länger fie 
berät und je höhere Materialberge ſie anhäuft, deſto be⸗ 
ſtimmter. 

Von den herrſchenden Kulturfortſchrittlern, für die 
Zeit Geld iſt und denen bei Geldſachen alle Gemüt⸗ 
lichkeit aufhört, iſt nicht zu erwarten, daß der Stei⸗ 
gerung der erlaubten Höchſtgeſchwindigkeit der Kraft⸗ 
wagen Einhalt geboten, geſchweige denn, daß ſie herab⸗ 
geſetzt werden oder gar die Vermehrung der Autos er⸗ 
ſchwert werden wird. Schon hat das Londoner Stadt⸗ 
muſeum feiner Raritätenſammlung ein Exemplar eines 
Hanſom Cab einverleibt, der hohen, zweiräderigen 
Droſchle, die noch um die letzte Jahrhundertwende dem 
Straßenbilde von London einen ähnlich charakteriſtiſchen 
Zug verlieh wie die Gondel dem von Venedig. Wie 
lange noch und das letzte Zugpferd wird, zu „German 
zusage“ engliſchen Fabrikates verarbeitet, den Weg. 
alles Fleiſches gehen. Die Straßenverkehrsbedingungen 
werden alſo mit der Zeit immer ungünſtiger für den 
Fußgänger. Eine Anpaſſungsfähigkeit hat er letzthin 
bereits bewieſen. Als im Sommer 1908 unverſehens 
2000 neue Automobildroſchten auf einmal gegen ihn 
die Zahl der jährlichen 
Unfälle von 14,000 auf 19,000 empor, um dann 
allmählich wieder zu finken. Unmöglich aber kann 
dieſe Anpaſſung mit dem Eilzugstempo Schritt halten, 
womit die techniſche Entwicklung ſich fortbewegt. Der 
Intereſſenkonflikt zwiſchen dem, der fährt und dem, der 
zu Fuß geht, muß ſich ſomit immer ſchürfer zuſpftzen. 
Wenn die höchſte Spannung erreicht iſt, dann wird 
ſich herausſtellen, was heute noch niemand einſehen 
will, nämlich, daß dieſer Gegenſatz nicht anders zu 
schlichten iſt als durch eine den modernen Verkehrs⸗ 
mitteln entſprechend moderniſierte Straßenan lage, die 
dem Bürgerſteig und dem Fahrdamm verſchiedene Stock⸗ 
werke anweiſt. Bis dahin aber freue ich mich im In⸗ 
tereſſe meiner Lebensdauer mit jedem Jahre mehr auf 
meine herbſtlichen Tiroler Klettertouren; denn ſelbſt 
die Delagoturmes oder der Marmalata von Süden iſt 
weniger gefährlich als eine Ueberquerung von 
Piccadilly Cirkus oder Charing Croß. 


Glückskinder. 


Erinnerungen aus napoleoniſcher Zeit.“) 


Ein junger Pariſer Poet, Dubois mit Namen, 
an Geld wie an Geiſt arm, hatte alle ſeine Hilfs⸗ 
mittel erſchöpft, die Großen des Tages zu beſingen, 
und damit auch nicht die geringſte Gunft erlangen 
können. Endlich beſchloß er die Reihe feiner poeti⸗ 
ſchen Zuſendungen mit einer Ode an die Prinzeſſin 
Pauline, die Lieblingsſchweſter Napoleons. In feinem 
poetiſchen Leichtſinn hatte er, ohne Racines Schicksal, 
als er Ludwig XI V. feine „Denkſchrift über das Uns 
glück der Völker“ übereicht, zu befürchten, dem Lobe 
der Prinzeffin einige Ratſchläge für Mars beigefügt, 
die von der menſchenfreundlichen Idee eines allgemeinen 
Friedens ausgingen. Große Folgen entſtehen oft aus 
den geringfügigſten Urſachen. Eine der Kammer⸗ 
frauen der Prinzeſſin war zufällig eine entfernte Ver⸗ 
wandte des Dichters. Sie benützte geſchickt einen 
Augenblick, um die Epiſtel Ihrer Hoheit zu über⸗ 
reichen, die nichts davon las als die Reime Pauline 
und divine in jeder Strophe und dem Verfaſſer jo 
ſchöner, guter Sachen ihre Protektion verſprach. 

„Aber wo iſt er?“ 

„Dort im Vorzimmer,“ 
fertige Verwandte. 

„Nun, fo mag er eintreten,“ befahl die Prin⸗ 
zeſſin. Sofort wird unſer Dichter in das duftende 
Bondoir Paulinens eingelaſſen und ſteht nun ſeiner 
künftigen Vorſehung gegenüber. 

„Was kann ich für fie tun?“ fragte die gefeierte 
Hoheit, nach dem herkömmlichen Danke. 


„Madame, ich bitte um irgend eine Empfehlung 
Fi 
Ser 


antwortete die dienſt⸗ 


einer kleinen Anftellung, gleichgültig in welchem 


waltungsfach.“ 
„Wollen Sie eine an Fouchc ?“) Er beklagte 


ſich geſtern, daß ich ihn niemals um etwas bäte. Ich 


will ihn nun, wenn Sie es wünſchen, auf die 
Probe ſtellen.“ 
Der Dichter antwortet, das er der glücklichſte 


Menſch ſei. Die ſchöne Pauline ſetzt ſich ſogleich an 
ihren Schreibtiſch und da ſie gerade einen von den 
glücklichen Tagen hat, wo die Phraſen von ſelber aufs 
Papier gleiten, fo richtet fie an den Herzog von Otranto 
eine förmliche Petition, in der ſie von Herrn Dubois 
als einem ausgezeichneten Menſchen ſpricht, der zu 
allem geeignet ſei und ihr das größte Intereſſe ein⸗ 
flöße. 

Eine Stunde darauf war der Dichter an der Tür 
des Verteilers der Gnaden; aber da er den Huiſſiers 
weder bekannt, noch an fie empfohlen war, konnte er 
nicht ins Vorzimmer des Miniſters gelangen und 
mußte feine Bitlſchrift Händen überlaſſen, die wenig 
Acht darauf hatten. Sie wurde mit allen anderen in 
den Korb geworfen, der die täglich eingehenden Schrei⸗ 
ben aufzunehmen beſtimmt war, und wanderte ſo ins 
Vorzimmer. Als Fouchs am Abend aus dem Mi⸗ 
niſterrat kam, wurden ihm die Bittſchriften überreicht. 
Er bemerkt, daß eine davon mit dem Wappen des 
kaiſerlichen Hauſes geſiegelt iſt. Er öffnet fie ſchnell, 
lieſt fie von Anfang bis zu Ende und befiehlt ſogleich, 
daß morgen früh um neun Uhr vier Gendarmen bereit 
fein ſollten, feinen Wagen zu begleiten. In feinem 
Palais zweifelte man nicht, daß er ſich morgen wegen 
einer Sache von der höchſten Wichtigkeit nach St. 
Cloud begeben müſſe, und feine Leute waren ſehr er⸗ 
ſtaunt, als Se. Exzellenz Befehl gab, nach einer unan⸗ 
ſehnlichen Straße des Quartiers des Halles zu fahren. 
Dort hakte unſer Liebling der Muſen in der ſechſten 
Etage ſeinen luftigen Wohnſitz aufgeſchlagen. Es gab 
weder Portier noch Schild am Eingange dieſer Reſi⸗ 
denz; man mußte bei einem Bäcker in der Nachbar⸗ 
ſchaft fragen, wo ein gewiſſer Herr Dubois wohne. 


) Im Verlag Roſenbaum in Wien und Lelpzig iſt ſoeben 
ein von Or. Hans Effenberger herausgegebenes und einge 
leſtetes Buch „Gemälde des Wiener Kongreſſes 1814 bis 1815" | 
erschienen, das, Erinnerungen des Grafen Auguſte⸗de la Garde 
enthält. Es find anziehende, mit mancherlel Anekdoten ge⸗ 
mürzte Plaudereien über die Feſte und den gefellſchaftlihen 
Atrzehr in der Kongreßſtadt. Der oben wiedergegebene Abe 
schnitt ift einem Kapitel entnommen, das im Salon der Gräfin 
Jauru Fuchs (pielt, die in Wien einen förmlichen Hofſtgat 
halte und die diſtinguterteſten Fremden empfing, Das Ohe 
ſchichtchen ſeibſt wird, im Anſchluß an Erzählungen von Glücks. 
fällen, von einem Grafen Saint-Murſan erzählt. | 

). Der Miniſter Joſeph Fauche, Herzog von Otranto 
(176818201. 


„Es gibt einen Menſchen dieſes Namens,“ ant⸗ 
wortete die Bäckerin, „der ſehr arm iſt und hier im 
Hauſe ein Dachſtübchen bewohnt. Ich weiß nicht, 
er öffentlicher Schreiber iſt, aber er iſt mir zwei Vier⸗ 
tel Miete ſchuldig.“ 

Und fonleih ruft fie mit aller Anſtrengung ihrer 
Lunge nach ihm hinauf. Der arme Poet ſteckt 
Kopf zum Fenſter hinaus, ſieht 
agen und Gendarmen und zweifelt nicht, 
ſligkeit ſeiner Bemerkungen 
Frieden vom Jupiter tonans 


über den allgemeinen 
ſchlecht aufgenommen 


ob 


ſeinen lich 
in der Straße einen ſchien eines großen Anſehens in Paris zu genießen. Da 
daß die er mit einer wichtigen Stelle bei der Verwaltung 


In feiner Ang läßt er ſich nur nach von Furcht 


beraten und hält es für das Klügſte, wieder in ſein 
Bett zu kriechen. Da Fouche keine Antwort bekommt, 
entſchließt er ſich, die ſechs Etagen hinaufzuklettern. 
Ein Höfling ſchreckt vor keiner Schwierigkeit zurück, 
handelt es ſich darum, den Mächtigen feinen Eifer zu 
beweiſen. Es bedürfte des Genies eines Beaumarchais 
oder Leſage oder des komiſchen Talents Potiers, um 
die ſonderbare Szene zu beſchreiben, wie der Miniſter 
endlich den Schüßling Paulinens unter dem verſchloſſe⸗ 
nen Betthimmel ſeines Lagers entdeckte. 

Ich faſſe mich alfo kurz. Er beruhigt ihn, lockt 
ihn aus ſeinem improviſierten Verſteck hervor und 
läßt ihn im Dichtermorgenneligs neben ſich im Wagen 
Platz nehmen, fährt mit ihm nach dem Miniſterium 
und lädt ihm zum Frühſtück ein. 

„Was wollen Sie fein, Herr Dubois“, fragte Seine 
Excellenz zwiſchen einem Teller Cottelettes a la Sou⸗ 
biſe, die der verhungerte Dichter gierig verſchlungen 
hatte, und einem Rebhühnerragout, an dem ſeine Augen 
ängſtlich hingen; „was kann ich für Sie tun?“ 

„Alles, was Monſeigner beliebt; ich werde 
jede Wohltat gleich dankbar fein,“ 

„Nun gut, wollen Sie nach der Inſel Elba gehen ? 
Ich kann Sie dort zum Generalkommiſſür der Polizei 
ernennen.“ 

„Ich gehe ans Ende der Welt, um Ihrer Excellenz 
zu gefallen,“ antwortete der Poet, der alles für einen 
Traum hielt, was ihm ſeit einer Stunde geſchah. 

„Ich will alſo ihre Ernennung ausfertigen, und 
Sie reiſen gleich morgen. Wenn Sie in Porto For⸗ 
raſo ankommen, finden Sie dort Ihre Inſtrukiſonen. 
Vorläufig nehmen Sie dieſe Abſchlagszahlung auf Ihr 
Gehalt.“ 

Damit übergab er ihm eine Rolle Gold. 

Das Gepäck des Dichters war bald zurechtgemacht, 
es hätte in einer Tabatitre Platz gehabt. Dubois nahm 
einen Platz auf der Diligenee und bald war unſer 
Freund wie ein vom Traume Erwachender, wie Sancho 
nach ſeiner Inſel, abgereiſt und am Orte ſeiner Be⸗ 
ſtimmung angelangt. 

Nun begab es ſich, daß ſich zwei Bewerber um die 
Ausbeutung der Eiſenminen von Elba, die von beträcht⸗ 
ſind, meldeten. 


für 


em. Ertrage Der Neuausgeſchiff te 
he⸗ 
traut war, fo ſuchte jeder der beiden Konkurrenten ſich 
feines Wohlwollens zu vergewiſſern. Einer von ihnen 


worden jei, und daß man ihn arretieren wolle, um bot ihm einen Anteil bei dem Unternehmen an, wenn 
(ihn feine Verwegenheit im Bicstre büßen zu laſſen. er jeine Pläne protegieren wolle. 


Der zeue Beamte, 


wollen. 

Neben einer ſchnellen Auffaſſungsgabe iM eine 
gründliche Allgemeinbildung eine der erſten Bedingun⸗ 
gen, um ſich im Handelsgewerbe ein gutes Fortkommen 
für fpäter zu ſichern. Es iſt deshalb im höchſten 
Grade zu verwerfen, wenn Eltern ihren Sohn dem 
kanfmänniſchen Bernfe zuführen, ohne zu prüfen, ob er 
auch dafür geeignet iſt. 


Schon bei der Aufnahme in die Lehre müßte 
fein fünberlich geſſchtet werden, wer für den kauf⸗ 
männiſchen Beruf geeignet iſt oder nicht. Iſt die 


Lehrzeit erſt einmal zu Ende, dann wird der junge 
Mann von ſeinem Lehrherrn mit den üblichen guten 
Wünſchen ins Leben hinausgeſchickt. Das Heer der 
Stellenloſen wird durch ihn vermehrt, und um 
nur Überhaupt eriftieren zu können, bietet er ſich 
zu Schundgehältern an. Um die Zahl der Stel⸗ 
lenloſen zu werntinderm, iſt es vor allen Din⸗ 
gen nötig, daß man die minderwertigen Elemente aus⸗ 
ſchaltet. 

„Immer der Beſte zu ſein und vorzuſtreben den 
andern“, ſo denken leſder nicht alle. Allerdings liegt 
ein gewiſſes „Muß“ in dem Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule, aber auch nur da, wo dieſe Schulen obliga⸗ 
toriſche find, Auch im Geſchäft iſt oft niemand da, 
der ihm Anleitung gibt. Wo kein Kläger iſt, da iſt 
auch kein Richter. Mancher Lehrherr ift ja gar nicht 
in der Lage, ſeinem Lehrlinge eine gründliche fachmän⸗ 
niſche Ausbildung geben zu können. Man denke uns 
an den Kleinhandel. Durch die vielfach übliche Lehr⸗ 
Iingszüchterei wird die Ausbildung des fungen Han⸗ 
delsbefliſſenen ebenfalls ſehr erheblich erſchwert. Die 
Geſchäfte, in denen ein bis zwei Gehilfen und ſechs 
bis zehn Lehrlinge beſchäftigt werden, ſind gar nicht 
ſo ſelten. 

„Aus allen dieſen Gründen muß man deshalb — 
fo wird den „Leip. N. Nachr.“ aus Handlungsgehilfen⸗ 
kreiſen geſchrieben — darnach ſtreben, daß die Lehr⸗ 
linge im Handelsgewerbe nach beendeter Lehrzeit einer 
Prüfung unterzogen werden. Jeder Handwerker muß 
erſt ſein Geſellenſtück fertigen, ehe er zum Geſellen ge⸗ 
ſprochen werden kann. Warum ſollte im kaufmän⸗ 
niſchen Berufe ähnlſches nicht auch möglich ſein? Nun 
wird man, und nicht ganz mit Unrecht, einwenden, daß 
die Tätigkeit eines Kaufmanns nicht fo ohne weiteres 
geprüft werden kann. Sie beſteht nicht nur aus Bu⸗ 
chungen, dem Ausſchreiben von Rechnungen, Briefwech⸗ 
ſel uſw. Ein richtiger Kaufmann muß vor allem 
Dingen Unternehmungsgeiſt beſißen und die Geſchick⸗ 
lichkeit, ein Geſchäft im rechten Augenblick abſchließen 
zu können, wenn es gewinnbringend ſein ſoll. Ge» 
wiß, das läßt ſich nicht prüfen, und dem jungen 
Manne ſteht es auch nicht auf der Stirne ge⸗ 
ſchrieben, ob er zu dieſen Hoffungen berechtigt. Aber, 
wieviel von der große Maſſe kommen denn jes 
mals in leitende Poſten! Die Zahl dürfte ver⸗ 
hältnismäßig ziemlich klein ſein. Das Gros der 
Jünger Merkurs kommt nſcht dazu, ſelne Fähig ⸗ 
keiten auf dieſem Gebete zu zeigen. Die Tälig⸗ 
keit der meiſten erſtreckt ſich nur auf die oben erwähnten 
Fächer. Und ſelbſt dieſe find nicht allen in Fleiſch und 
Blut übergegangen. Nicht jeder Lehrling dürfte in der 
Lage fein, einen Brief grammatikaliſch richtig zu ſchrei⸗ 
ben. Das Gruſeln kann man bekommen, wenn man 
zuweilen die Geiſtesprodukte der jungen „Kaufleute“ zu 
Geſicht bekommt. Wie mancher Lehrling wird nur mit 


der fein Glücksrad ſich fo nünftig drehen ſah, hütete 
ſich, das Anerbieten auszuſchlagen. Er verſprach alles, 
ſchrieb alles, was man mollte. Der Zufall ohne Zwei⸗ 
fel fügte es, das Dubojs“ Protege den Zuſchlag erhielt 
und der ihm das Verdienſt daran zuſchrieb. Der Sohn 
Apolls war wenig zur Ausbeutung von Minen geeignet, 
die nicht in den Bereich des Parnaſſes gehörken, er 
verkaufte feinen Anteil für eine Summe von dreihnn⸗ 
derttauſend Franken und hatte außerdem den guten 
Einfall, fie in Staatsrenten anzulegen, die von allen 
Wechſelfällen des Marktes verſchont blieben. 

Sobald Fouche am Hofe der Tullerien der Prin⸗ 
zeſſin Borgheſe begegnete, die in den Bädern von 
Bagnere geweſen war, fragte er ſie: 

„Ihre Hoheit iſt, hoffe ich, zufrieden mit der Art, 
wie ich Ihren Schützling angeſtellt habe?“ 

„Welchen Schüßling, Herr Miniſter ? Ich verſtehe 
ie nicht.“ 

„Nun, Madame, Herrn Duboſs.“ 
„Dubois. Ich glaube nicht, daß 
Jemanden dieſes Namens gekannt habe.“ 

„Erinnert ſich Ihre Hoheit nicht des Briefes, den 
Sie mir vor etwa drei Monaten geſchrieben haben, 
worin Sie mir auf das angelegentlichſte Herrn Dubois, 
homme de lettres, empfahlen, für den Sie das regſte 
Intereſſe empfänden?“ R 

„Ach, mein Gott,“ ſagie die Prinzeſſtin lachend, 
vietzt erinnere ich mich, Herr Herzog, ein armer Dichter, 


E 
ich jemals 


| 


der mit meiner Kammerfrau verwandt iſt und eine 
Ode an mich gerichtet hatte. Was iſt aus ihm ge⸗ 
worden? Haben Sie ihn zum Kommis in ihren Bits 


reaus gemacht?“ 
Der Miniſter, aufs tiefſte verletzt, ſich angeführt 


zu fehen, hütete ſich wohl zu geſtehen, daß er einen 
hohen Beamten aus ihm gemacht hatte. Aber die 
guten Freunde am Hofe wußten es und erzählten es 


weiter. Napoleon ſelbſt hatte ſeinen Spaß daran und 
machte ſich über ſeinen Miniſter luſtig, mit dem ſonſt, 
wie man weiß, nicht gerade gut Kirſchen eſſen war. 

Man kann ſich wohl denken, daß Dubois“ Rückbe⸗ 
rufung mit derſelben Schnelligkeit erfolgte, wie ſeine 
Abreiſe. Unſer Poet fiel von der Höhe ſeines General⸗ 
kommiſſariats herunter wie Sancho vom Thron feiner 
Inſel und war der alte Niemand wie früher. Aber die 
dreimalhunderttauſend Franken waren gezahlt, die Ren⸗ 
ten gekauft und als er nach Paris zurückkehrte, konnte 
er in Frieden ſeinen Umgang mit den Muſen fortſetzen. 
Es fehlte ihm nicht an Schmarotzern, die feine Verſe 
lobten, um an ſeinen Diners teilnehmen zu können, 
deren Koſten durch die Minen von Elba reichlich bezahlt 
wurden 
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dem Ein- und Auspacken von Waren und ähnlichen 
Hausdienerarbeſten beſchäftigt. Wie viele funge Leute 
jommen aus der Lehre, die nie einen geſchäftlichen 
Brief geſchrieben und die Geſchäftöbücher kaum dem 
Namen nach kennen. Wie ſchon oben vermerkt, iſt 
niemand da, der ihnen Anleitung gibt. Der Lehrherr 
hat meiſtens keine Zeit oder guch keine Luft, und die 
älteren Angeſtellten find mitunter fo mit Arbeiten 
überhäuft, daß man es ihnen gar nicht verdenken kann, 
wenn ſie ſich um den Lehrling nicht kümmern. Würde 
alſo eine Prüfung ftattfinden, dann wäre der Lehrherr, 
wenn er ſich nicht moraliſch verpflichtet fühlt, geſetzlich 
gezwungen, feinem Lehrling eine ſorgfältige Ausbildung 
zuteil werden zu laſſen. Aber auch die Eltern würden 
etwas mehr dahinter her ſein und der Sache nicht mehr 
gleichgültig gegenüberſtehen; denn, würde der Fall ein⸗ 
treten, daß der junge Mann die Prüfung nicht beſteht, 
dann müßte er entweder noch ein Jahr lernen, oder 
aber einen anderen Beruf ergreifen. Die Koſten 
hätten ja doch die Eltern zu nagen, und ſchan dieſer 
Umftand dürfte für fie aubſchlaggebend ſein. Auch der 
Lehrlingszüchterei würde durch Einführung der Lehr⸗ 
lingöprüfung ein Riegel borgeſchoben werden. Natur⸗ 


ſemäß kann niemand mit 10 Lehrlingen fo 
enfte abgeben wie mit einem oder zwei. 
Eine Beſſerung würde alſo auch dadurch her⸗ 


beigeführt werden. Da man alſo gezwungen wäre, 
nur wirklich gute Kräfte dem kaufmänniſchen Berufe 
zuzuführen, die mit Intereſſe dei der Sache find, würde 
das Anfehen des geſamten Standes ſteigen. Die Ent⸗ 
lohnung würde eine beſſere werden, denn wer wirklich 
etwas Tüchtiges gelernt hat, würde naturgemäß ſeine 
Gehaltsanſprüche entſprechend ftellen. Das wird um fo 
leichter fein, da er nicht zu befürchten braucht, daß ihm 
durch ungeeignete Kräfte Schmußkonkurrenz entſteht. 
Die Zweckmäßigkeit einer Lehrlingsprüfnng im Handels⸗ 
gewerbe dürfte fomit zur Genüge erwieſen fein. 

Wäre alſo nur noch die Frage der Durchführ⸗ 
barkeit. Auch diefe kann man nur mit ja beantworten. 
Es müßten Kommiſſionen gewählt werden, die aus 
ſelbſtändigen und angeſtellten Kaufleuten beſtehen, denen 
ſelbſtredend langjährige Erfahrungen zur Seite ſteher 
müſſen. Auf alle Fälle dürften zur Abnahme der 
Prüfung nur Männer zugelaſſen werden, die eine 
wirkliche kauf männiſche Ausbildung genoſſen haben. Die 
Handlungsgehilfen haben vor allen Dingen ein Recht 
darauf, daß fie über die Füähigkeiten und Kenntniſſe des 
Prüflings mit entſcheiden; denn dadurch können ſie die 
Intereſſen ihres Standes am beiten mit wahrnehmen. 
eu zweckmäßig und durchführbar iſt eine Prüfung der 
Lehrlinge im Handelsgewerbe! Sie herbeizuführen 
muß eine der wichtigſten Aufgaben ſein, wenn der 
Kaufmannsſtand, der ein wichtiger Faktor im Wirt⸗ 
ſchaftsleben unjered Volkes iſt, wieder gefunden ſoll. 

offen wir, daß der Wunſch vieler Tanſender von 
andiungsgehilfen, die es ehrlich mit ihrem Berufe 
meinen, bald erfüllt wird.“ 

J. Diebſtähle. In Leczyce ſtahlen geſtern 
Nacht unbekannte Diebe aus der Scheune des Jozef 
Kowalczyk ein Pferd, ſpannten dieſes vor einen im Hof 
des Haauſes ſtehenden Wagen und fuhren davon. — 
Einem aus Warſchan hier eingetroffenen Kaufmann, 
Herrn M. Liping (Nalewfi 29) wurde geſtern in der 
Tramway Nr. 4 ein Portefeuille mit verſchiedenen Do⸗ 
kumenten, Wechſeln über 5,342 Rbl, und 347 Rhl. in 
baar geſtohlen und aug der Wohnung des Zeno Bus 
falski (Zielona 24) Schmuckſachen und Kleidungsstücke 
im Wert von 300 Rbl. 

r. Diebſtabl in der Umgegend. In der 
Nacht zum Dienſtag wurden dem Landwirt Friedrich 
Breske in Görka Pablanicka ein Paar Pferde im 
Werte von 170 Rubel geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt bisher jegliche Szur. 

* Unbeftellbare Telegramme: Lipowetzki 
aus Otwock, Sorelle Datime aus Moskau, Dobrzinez 
aus Warſchau, Feiuſilber aus Waſilkowa, Olſcher aus 
Petrikau, Gorſchenski aus Warſchau, Noſenzweig aus 
Taganrog, Zimmermann aus Reiowez, Roſenblum aus 
Barmen, Broniakomski aus Berlin, Maria Jobis aus 


Warſchau, Malamut aus Danzig, Leder aug Sluzk, 
Felmadenko aus Proskurow, Kiwalewitſch aus Reval, 
Steinegger aus Charkow, Roſen aus Nowe⸗Miaſto, 
Filkan aus Blagoweſchtſchensk, Rabinowicz aus Taſch⸗ 
kent, Semismal aus Dwinsk, Neuer Ring 5 aus 
Kaliſch, Ella, Urania, aus Zdunska Wola, Landau aus 
Roſtow, Traffenberg, Cegielnjana, aus Bogdanowicz, 
Edberg, Srednia 28, aus Warſchau, Cherczyk, Pieprzowa 

„ aus Stopnica, Promenade 49, aus Tomaſchow, 

'ornet, Krutka 6, aus Kaliſch, Pozuanski aug Nikolo⸗ 
bereſowka, Finkelſtein, Nikolaſewska, aus Sosnowice, 
Akin, Schulza 15, aus Werchni Uralsk. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Intereffanter Prozeß. 

ſtnahme eines ſteckbrieflich ver⸗ 
olgten Paares. Zum Mac ochpeozeß. 
Verhaftete paßloſe Emigranten. 
Vor der III. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht gelangte geſtern folgender intereſſanter Prozeß 
zur Verhandlung: Augzklagt war der 17fährige Nie 
fonor Samarski, geweſener Zögling des Kadettenkorps 
in Odeſſa, während feiner Anmefenheit in Czenſtochau 
im November 1911 in der Wohnung ſeines Schwagers 
Waſſill Spieliew mittelſt Nachſchlüſſel aus einem 
Schrank Rol. 600 entwendet zu haben. Mit dem Gelde 
war er nach Odeſſa geflohen, von dort nach Akerman 
(Gonv. Beſſarabien), wo er in den Dienft der Polizei 
trat. Er wurde ſteckbrieflich verfolgt und dann dort 
verhaftet. Samarski gibt zu, den Diebftahl begangen 
iu haben, entſchuldigt ſich jedoch mit der ausſichtsloſen 
Lage, in welcher er ſich damals befand. Aus dem 
Kadettenkorps wegen ſchlechter Führung ausgechloſſen, 
von allen Mitteln entblößt, ſei ihm nichts anderes übrig 
geblieben, als das Verbrechen zu begehen oder Selbſt⸗ 
mord zu verüben. — Nach längerer Beratung verur⸗ 
teilte das Gericht Samarski zu 4 Monaten Gefängnis. — 
Der Nolgriatsgehilfe Chamski, der in der Kanzlei des 
Notars Lewandowski angeſtellt war, hatte 800 Rbl. 
unterſchlagen und war mit feiner Geliebten flüchtig ge⸗ 
worden. Da ſteckbrieflich verfolgte Paar wurde am 
letzten Sonntag in Berlin verhaftet und dieſer Tage 
im Petrikauer Gefängnis interuiert. — Die Warſchauer 
Gerichtöpalate beauftragte das Petrikauer Bezirksgericht, 
den Mazochprozeß, der jetzt zum zweiten Mal, u. z. 
vor der Warſchauer Gerichtspalate, verhandelt werden 
ſoll, in Cenſtochan oder in Petrikau vorzunehmen, da 
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es zu ſchwie eig und zu koſtſpielig ſei, die 175 Zeugen, 
die im Prozeß auftreten ſollen, nach Warſchau zu 


bringen. Es werde alsdann eine ſpezielle Delegatſon 
der Warſchaner Gerichtspalate ſich nach Czenſtochan 
oder Petrikau begeben. — Im Dorfe Poraf, Kreis 
Bendzin, wurden dieſer Tage durch Landpolizei und 
Grenzwache 40 jüdifhe Emigranten verhaftet, welche 


von ihren Agenten ohne Päſſe über die Grenze geführt 


werden ſollten. Alle wurden im Petrikauer Gefängnis 
untergebracht. 

Tomaſchow, — Der Turnverein hatte 
Sonntag, den 7. Juli, bei ſchönſtem Wetter ein ſehr 
gelungenes Feſt. um 3 Uhr fand ein Schauturnen ftatt, 
an dem ſich die Mädchenriege mit 42 Mitgliedern, die 
Knabenriege mit 29 Mitgliedern und der Verein mit 
23 Turnern und 10 Mann der Radfahrerabteilung 
beteiligten. Wenn man in Betracht zieht, daß der 
Verein, obgleich ſchon früher eine kurze Zeit geturnt 
wurde, erſt 3 Jahre beſteht, waren die Leitungen 
großartig. Geturnt wurde abwechſelnd am Reck, Barren, 
Pferd und im Springen. Auch wurden gelungene 
Freiübungen gebracht. Die Radfahrer zeigten ſich zuerſt 
auf geſchmückten Rädern und brachten einen gelungenen 
Reigen. Nach dem Turnen fand die Preisverteilung 
ſtatt. Dieſes Preisturnen hat ſchon 1 Woche früher 
ſtattgefunden. 

Die Mädchenabteilung turnte in 3 Gruppen. 

In der erſten Gruppe erhielt: 
1. Preis Stempel und Oberländer 


2. Hau 
3. „ Steinbach 
4. „ Geyer. 


In der zweiten Abteilung: 
1. Preis Severin und Rau. 


2. „ Wutke 
3. „ Benois 
4. „ Köhler. 


In der dritten Abteilung : 


1. Preis Severin 

2. „ Altenberger und Spurk 
8. Puſch 

4. „ Roſchke. 


Die Knabenabteilung turnte in drei Riegen. 
In der erſten Abteilung erhielt: 
1. Preis Lange 
2. Henkel 
3. „ Wagner 
In der zweiten Abteilung: 
1. Preis Felſch 
2. Schulz 
3. „ Wagner. 
In der dritten Abteilung: 
1. Preis Köhler 
2. „ Rühmann 
3. „ Pauſch. 

Turek. Der erſt ſeit einigen Wochen hier anſäſſige 
43fährige Arzt Or. Pawlowski hat ſich mittels einer 
Morphiumeinfprigung das Leben genommen. Um den 
Tod zu beſchleunſgen, nahm er auch eine bedeutende 
Doſis Morphium zu ſich. Wie es heißt, war Liebes⸗ 
gram die Urſache zu dieſem Verzweiflungsſcheitt. Der 
Vorfall hat in der Stadt einen großen Eindruck 
gemacht. 


„ 


Aus Warſchau. 


Vier Mörder verhaftet. Der Geheimpolizei 
iſt es nun gelungen, alle vier Mörder, die am Mord 
des Karol Rzeczkowski auf der Saska Kepa Anteil ge⸗ 
nommen, zu verhaften. Nachdem am Tage nach dem 
Mord mehrere verdächtige Perſonen arretiert wurden, 
unter denen ſich zwei der Mörder befanden, wurden 
geſtern die a ei anderen Teilnehmer am Mord feſtge⸗ 
nommen. Die vier Mörder find: Stanislaw und Hen⸗ 
yk Bofarski, Piotr Wrublewski und Jan Drzazga. 
Die in den Wohnungen der Verhafteten vorgenommene 
Hausſuchung ergab eine Menge Belaftımgsmaterial, fo 
daß kein Zweifel vorliegt, daß man diesmal die richtigen 
erwiſcht hat. 

Raubüberfall auf der Chauſſee. Auf der 
Groſceer Chauſſee, 7 Werſt entfernt von Warſchau, 
unweit des Dorſes Szezesliwice, in der Gemeinde 
Pruszkow, überfielen 8 mit Revolvern und Meffern 
bewaffnete Banditen die von Warſchau auf der Fahrt 
nach Biala, Kreis Rama, unterwegs befindlichen Kaufleute 
Cham und Moſchek Walpert, den Mordka Leiszezak, 
Sowie zwei Frauen, namens Julianna Wiczniewaka und 
Zoſia Lesniewska. Die Banditen hielten das Fuhrwerk 
an und begannen alle der Reihe nach zu revidieren, 
wobei ſie die Ueberfallenen mit dem Tode bedrohten 
end dem Cham Walpert die ſilberne Taſchenuhr 
raubten. Um dieſelbe Zeit, da dies geſchah, befanden 
ſich jedoch die Poliziſten Kuliszezew und Wofno etwa 
20 Schritte entfernt in einem Verſteck, von wo aus 
ſie den ganzen Porfall beobachtet hatten. Als 
die Banditen die Poliziſten heranſchleichen ſahen, er⸗ 


griffen fie die Flucht. Die Poliziſten feuerten jedoch 
ſofort mehrere Schüſſe ab, eilten den Banditen nach 
und nahmen Der Verhaftete 


einen von ihnen 15 
erwies ſich als der 19jährige Stefan Galba aus dem 
Dorfe Wola. Im Verhör gab er die Namen ſeiner 
entflohenen Genoſſen an. Danach ſollen es der 20jäh- 
rige Eduard Kowalec, der 19 jährige Jan Loſica, der 
20 jährige Jan Suda, der 19jährige Jan Slowik und der 
ı8jährige Boleslaw Florkiewicz geweſen ſein. Die Po⸗ 
lizei forſcht nach den Banditen. 


Kinematographen⸗ Theater. 

Gafino. Das Programm in dieſem vornehmen 
Theater wird von der Direktion nach wie vor auf der 
Höhe gehalten. Schlager auf Schlager und nur erſt⸗ 


klaſſige Kunſtfilme mit wirklich hochintereſſanten Sujets | 


ſehen. Dies beweiſt uns das 
denn in dem 2⸗aktigen Drama 
„Tirza, die Sängerin“, iſt wirklich ein Kunſtwerk der 
Kine matographie zu bewundern. Abgeſehen von der 
wundervollen Ausſtattung u. künſtleriſchen Darſtellung der 
einzelnen Schauspieler, iſt dieſes Bild intereſſant und 
inhaltsreich. Auch die Komödie „Ein gefährlicher 
Flirt“ iſt kein alltäglicher Film. 

Zu dieſem vornehmen hochintereſſanten Bilder⸗ 
Programm hat der Verwandlungskünſtler Ugo Uccellin 
aus feinem reichhaltigen Repertoir auch ein ganz neue 
Programm verſtändnisvoll angepaßt. Eine einaktige 
Operette „Grand vin“ in der auf einer Theaterbühne 


kann man im Caſino 
diesmalige Programm, 


gewöhnlich 9 Perſonen mitwirken müßten, wird hier 
nur von einem Ogo Uccellini ausgeführt. 150 Ver⸗ 


wandlungen bringt der Künſtler in dieſer Operette zu⸗ 
ſtande. Dies iſt tatſächlich ein Meiſterwerk, worin 
Uccellini konkurrenzlos iſt. 


Jronſtrie, Handel und Verkehr. 


Zur Frage über die Verſorgung mit 
Baumwolle. Zu dieſem Thema veröffentlicht die 
T. P. G. einen Artikel ihres Korreſpondenten in 


Taſchkent. Die Abhandlung berührt in der Haupt⸗ 
ſache die günſtigen Bedingungen, die auf den Baum⸗ 
wollbau im Tranuskaukaſns und in Zentral⸗Aſien von 
Einfluß find, und weiſt auf die Möglichkeit hin, den 
Baumwollbau in Turkeſtan, fowie in China und Bu⸗ 
chara weiterauszudehnen. Wir entnehmen der intereſ⸗ 
fanten Ausführung die wichtigſten Angaben. 

Zunächſt werden die Baumwoll⸗Mißernten der 
letzten Jahre in Amerika und der hohe Zoll für ame⸗ 
rikaniſche Baumwolle in Betracht gezogen, die dazu 
angetan waren, die Aufmerkſamkeit ruſſiſcher Unter⸗ 
nehmer anf den Kaukaſus und Centralaſien, in denen 
bei uns die Baumwolle gezogen wird, zu lenken. Die 
Unternehmungen mehrten ſich und die dem Baumwoll⸗ 
bau dienende Fläche wurde größer. Es liegen hierzu 
einige offizielle Daten vor, die ein klares Bild des Ge⸗ 
ſagten geben. 


In den Die Baumwollflächen betrugen 
Gebieten. 1906 1911 

Fergan 180,000 Desjat. 260,000 Desjat. 
Samarkand 14,000 „ 26,700 „ 
Syr⸗Darſa 24,300 55,000 „ 


Zuſammen 218,300 Desſat. 341,700 Desjat, 


Die Beſtätigung des Wachstums finden wird in 
der Ausfuhr der Baumwolle aus Turkeſtan, Sie bes 
trug im Jahre 1899 cirka 5 Millionen Pud rohe 
Baumwolle, 1909 — 8,3 Millionen, und 1910 — 
11,6 Millionen Pud. Die Ausfuhr könnte jedoch bei 
Ausnutzung der alten und neuen Diſteikte um ein be⸗ 
deutendes erhöht werden. In Turkeſtan allein ſind 
1,200,000 Desjatinen Land unbebaut, die für den 
Baum wollbau jedoch vorzüglich geeignet find. Somit 
iſt mit 377, Tauſend Desjatinen uur der zehnte Teil 
des zur Verfügung ſtehenden Landes bebaut. 

Es ſind alſo bei fachmänniſcher Ausbeutung der 
Ländereien in Turkeſtan nicht nur 9,3 Millionen, ſon⸗ 
dern 23,25 Millionen Pud Baumwolle zu erzielen. 
China trägt jährlich ein: 500,000 Pud, Buchara 
1,200,000 Pud, Perſien 1,5 Millionen und der Trans⸗ 
kaukaſus 1,2 Millionen Pud. Die angeführten Daten 
erbringen den Beweis, daß unſere Ländereien bei ſorg⸗ 
fältiger Bebauung nicht nur 11,6 Millionen Pud, (wie 
im Jahte 1910) ſondern 30 Millionen Pud Baum⸗ 
wolle eintragen können. . 

Wolle. Ungeachtet der lebhaften Stimmung an 
den meiſten Märkten erweiſen ſich ſowohl die Geſchäfte 
als auch die Preiſe in ſpaniſcher Wolle niedriger als 
im vorigen Jahre. Eine Ausnahme bildet 
Beziehung Omsk, wo die Preiſe angeſichts der 
beſchränkten Nachfrage und der guten Qualität dieſer 
Wolle die vorigjährigen bedeutend überſteigen. An dem 
hauptſächlichſten Markt für ſpaniſche Wolle, Roſtow am 
Don, ging die diesjährige Kampagne bedeutend raſcher 
und lebhafter vor ſich als nach dem Anfang zu erwar⸗ 
ten war. Zu Mitte Juni waren bereits ungefähr 
650.000 Pud placiert (dabei 50.000 Pud zur Wäſche 


abgegebener Wolle mitgerechnet), d. h. 81 Prozent des . 


geſamten Ertrages dieſer Rayons, in welchem im gegen⸗ 
wärtigen Jahre 800.000 Pud gerechnet werden. Une 
geachtet der Abreiſe der meiſten Käufer aus anderen 
Städten iſt die Nachfrage auch jetzt noch eine bedeutende 
und läßt auf eine raſche Nealifation der unverkauften 
Reſte hoffen, welche ſich auf ungefähr 150.000 Pud 
Wolle neuer Schur und auf ungefähr 25.000 Pub 
alter belaufen. Im vorigen Jahre waren zu Mitte 
Juni im ganzen nur ungefähr 400.000 Pud (von einem 
Ertrag von 870.000 Pud) placiert. Demnach kann 
nicht beſtritten werden, daß die gegenwärtige Kampagne 
in bezug des Abſatzes erfolgreicher vor ſich ging, obwohl 
dasſelbe nicht von den Preiſen geſagt werden kann, 
deren Niveau für die mittleren und niedrigen Sorten 
um 1—1 Rbl. 50 Kop. niedriger als im vorigen Jahre, 
und nur für gute Sorten faſt dasſelbe war. Aus 
Odeſſa wird ebenfalls über eine lebhafte Stimmung 
und größere Geſchäfte berichtet, wobei auch in den 
Preiſen eine feſtere Tendenz zu beobachten iſt, obwohl 
ſich dieſelben im allgemeinen doch niedriger erweiſen als 
im vorigen Jahre, ungeachtet der beſſeren Qualität 
der Wolle. Was die Realiſation der ſpaniſchen Wolle 
an den Meſſen anbetrifft, ſind die Geſchäfte an den⸗ 
ſelben weitaus nicht glänzend, beſonders in Warſchauer 
Wolle. Bei einem bedeutenden Warenbeſtand anf dieſer 
Meſſe (23,6 Pudtauſend, darunter 19,4 Pudtauſend 
neuer Zufuhr gegen 17,2 Pudtauſend im vorigen Jahre) 
und der fehlenden Nachfrage ſeitens der Fabriken des 
Weichſelgebiets, welches mit Rohmaterial reichlich ver⸗ 
ſorgt iſt und noch bedeutende Borräte unverkaufter 
Fabrikate beſitzt, gingen die beiden Meſſetage ganz 
geſchäftslos vorüber und erſt nach Schluß der Meſſe 
wurden dank dem bedeutenden Rabatt, den die Beſitzer 
gewährten, einige Geſchäfte von den Inhabern gemacht, 
welche wünſchten, die Ware, hauptſüchlich niedrigerer 
Sorten, loszuwerden und dieſelbe um 2 Rbl. 60 Kop. 
bis 4 Rbl. pro Pud billiger als im vorigen Jahre 
verkauften. Die Pfingſtmeſſe in Charkow iſt, wie 
gewöhnlich in den letzten Jahren, ungemein wenig tätig 
vorübergegangen und erſt unlängſt fanden einig 


in dieſer 


Nr. 30 


waſchene Wolle 10 Rbl. 20 Kop. bis 13 MEL, für 
gewaſchene 43—46 Rhl., d. h. mehr als im vorigen 
Jahre, gezahlt. Die Geſchäfte in ruſſiſcher Wolle haben 
ſich auch in der letzten Zeit ſichtlich belebt. Mit der 
Beendigung der Schur iſt ein großer Teil der Ware 
ſchon an die Märkte gelangt. In Zarizyn find viel 
Käufer aus den Fabriks⸗Rayongs und Hansfle 
eingetroffen, außerdem wird auch flott für das Aus 
gefragt? die Stimmung hält ſich deshalb hei einem 
hohen Preis⸗Nivean ſehr feſt, wozu auch der Mit gang 
des Wollertrags beiträgt. Im Orenburger Rayon 
kommt in verſtärktem Maße die Wolle zum Waſchen, 
ein; et wird eine gute Nachfrage für diefelbe erwarlet. 
Das Wollquantum, welches auf dem Orenburger Mertz 
verkauft wurde, ſoll bedeutend dasjenige des varın 

Jahres überſteigen. (Herold.) 


New-Lorker Börsentendenz, 


New-York. 8. Jull. (Press-Tel.) Unter dem schlecht 
Bankauswels vom Sonnabend hatte auch der haus 
Effektenmarkt zu lelden, indem in sehr grossem Masstu“ 
Iquidiert wurde, Der Satz für verlangies Gel 
jedoch nicht üder drei Prozent. Diese schweren Verk 


An 


waren vollständig unerwartet und ermutigien sta N 
Bafsseelemente. Hier und in Boston, wo die Preise stark 
niedergedrückt wurden. Der Rückgang geht von eindr I- 
viertel bis zwei ein halb Punkte in allen führenden Eisen- 


bahn- und Industrlewerten, mit der Amalgamated in 
Smelters Utah Reaging. und Union an der Spitze. Din 
niedrigsten Preise wurden etwas erhöht, ausgenommen 
nie Transportwerts, die in ganz besonderem Masse u- 
sammenbrachen. American Tobaceo ging von dreilmin- 
dertacht auf zweihundertyierundneunzig zuriick Aut 
bessere Berichte kam zum Schluss eine leichte Erholung. 
In Kupfer, Stahl und Eisen wurde bedentend weniger. gg 
bucht, als bisher, Die Kupferpreise sind schwächer und 
niedriger und schliessen sich dem Niedergang auf dem 
Montanmarkte an. Die Hochsommerstille herrscht, vor 
da verschiedene bedeutende Händler und Marklinteros- 
senten entweder In Europa verweilen oder morgen ahrei- 
sen, einschliesslich Daniel G. Reid, dem Haussalührer 
seit letztem April, und den Herren Isaak und William 
Guggenheim Her Markt ist nun für geraume Zeit: den 
Professioneller Händen überlassen. Die politischen Erwä- 
gungen bleiben seit dem letzten Bericht unverändert. Pas 
Defizit des Bankausweises gegenüber den gesetzlichen Au- 
forderungen wird sehr bald in ein neues Plus verwan- 
delt sein. Der morgige Reglerungsbericht über dio G 
treideernte wird voraussichtlich seehshundertsichenund- 
vierzig Milltonen Bushels an Mais und elfhundert Mili. 
nen Bushels an Hafer verzeichnen. Der Gesamlumsalz 
ausend Shares, 


betrug tünfhundertsechsundfünf: 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Loder Zeitung“) 


Warſchauer Börſe, 10. Juli 1912. 
Brief. Geld. Transatt 
4 


Warichauer fräht. Bi 
%%%, Wachauer Wrandbriefe. | 
Alen. Rau und Lönenfte 
Wutilom „ _ ... « 
Nudskt und &. 


dier Wranbhrief 
oder Biandbri 


Rrandbriefe in Wilna + 
Disfontobank in Warschau 
Warſchauer Han 
Borardom.” „” 
Yamiereie, 


Petersburge 


r Börſe, 10. Juli 191 
Staatsrente in Petersburg. 1 1 2 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall-Ganbelsgefellfchaft Kobryner u. Delle) 
in Warſchau. 
London, den 9, Jult 1912, 
Kupfer: Pfd. St. 
Zinn 
Junk 
Blet 
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Wolle ſtatt; in den letzten Tagen wurden für unge⸗ 


Geſchäfte zu 40—41 Rbl. 50 Kop. für gewaschene 55 


Vaters, Brus 


Gustav Ad 


Die trauer 


Dunlilagung. 


Suziigetehrk vom Grabe meines unpergeßlichen Gatten, unſeres lieben guten 
ers, Schwagers, Onkels und Couſins 


fagen wir Allen für die liebevolle Anteilnahme unſeren herzlichen Dank. Insbeſon⸗ 
dere aber danken wir Herrn Paſtor Dietrich für ſeine herzinnigen, troſtreichen Worte im 
Trauerhauſe ſowie auch am Grabe, den Herren Ehrenträgern, den Kranzſpendern ſowie 
allen Denen, die dem geliebten Toten das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben haben. 


olf Proppe 


uden Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den (27. Jun 10. Salt 1912. Nene Lodzer Zeitung. Nr. 308. 
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Gymnaſtiſche Aufführungen. O Zirkus. O Humoriſtiſche Vortrige.] Abends: Im Saale Tanzvergnügen. O Anfang 3 Uhr nachm. 
Brand im Dorfe „Strazöwka“, Brillant-Fenerwerk. Fackelxug. | Entree 45 Kop. Kinder und Schüler 25 Kop. Näheres in den Programmen. 
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Zeit von diefer gefährlichen Krankheit befallen werden 
wird. Im Haufe Wodnaſfraße Nr. 22 ſoll es übrigens 
auch mehrere Typhuskranke geben. Angeſichts deſſen 
wäre es wohl angebracht, wenn die ſtädtiſche Sanitäts⸗ 
e dieſer Sache näher anf den Grund gehen 
wollte. 

* 3, Verhaftung eines Banditen. Wir 
berichteten vor einigen Tagen von einem nächtlichen 
Ueberfall in der Wohnung des L. Poczerek (Zielona 40) 
bei welchem dieſer durch Mefferftiche verwundet und 
ihm 135 Rol. in baar geraubt wurden. Ein Agent 
der Geheimpolizei, der das Haus bewachte, bemerkte 
drei Tage nach dem Ueberfall einen Mann, welcher an 
den Hauswächter herantrat und an dieſen die Frage 
richtete, ob ihm bekannt ſei, daß P. den Ueberfall bei 
der Polizei angemeldet habe. Der Agent verhaftete den 
Frageſteller, welcher der 20jührige Fabrikarbeiter Antoni 
Czolczynski ift. Zur Geheimpolizei gebracht, beſtritt 
dieſer anfangs feine Teilnahme am Ueberfall, geſtand 
aber ſchließlich folgendes: Am 4. d. M. ſei er ne» 
meinſam mit dem 20fährigen Wladyglaw Olszewski, 
dem 27jährinen Piotr Kuſtowoki und dem 28fährigen 
Boleslaw Oplowski in die Wohnung des an der Zie⸗ 
lonaſtraße 40 im dritten Stock wohnenden Zolährigen 
Jan Marczak gekommen, wo man getrunken und ſich 
die Zeit mit SKartenfpiel vertrieben habe. Gegen 2 
Uhr nachts, als alle ſchon tüchtig angeheitert waren 
und ihnen das Geld zur Fortſetzung des Trinkgelages 
fehlte, machte einer aus der Geſellſchaft, u. zw. Piotr 
Kuſtowski, den Vorſchlag, auf den eine Treppe niedriger 
wohnenden Poczerek einen Ueberfall zu veranſtalten, 
worauf die anderen eingingen. Man bewaffnete ſich 
und ſetzte die Abſicht ſofort in die Tat um... Das 
Geld nahmen Oplawski und Kuſtoweki zu ſich und am 
nüchſten Tage ſollte die Teilung vor ſich gehen. Doch 
da die beiden hörten, daß die Familie des Poczerek die 
Polizei vom Ueberfall beuachrichtigt hatte, entflohen fie. 
— Verhaftet konnten daher nur der genannte Czol⸗ 
czynski, ſowie Olszewski und Marczak werden, die im 
Gefängnis interniert wurden. Die Angelegenheit wurde 
dem Gericht übergeben und hinter den entflohenen 
Kuſtowski und Oplawski Steckbriefe erlaſſen. 

r. Beſtrafte Fuhrleute. Wegen unvorſich⸗ 

tigen Fahrens auf den Straßen der Stadt wurden vom 
Balnter Gemeindegericht nachſtehende Roſſelenker zu je 
5 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt verurteilt: Iſaak 
Goldſchmidt, Jankel Cymtorowski, Franciszek Glowacki 
und Alexander Dziewulski. 
Eeine blutige Auseinanderſetzung fand 
geſtern abend um 8 Uhr an der Ecke der Cegelniana⸗ 
und Wschodniaſtraße ſtatt. Nach einem vorangegan⸗ 
genen Streit zwiſchen einigen Arbeitern kam es an 
genannter Straßenecke zu einer Schlägerei, während 
welcher dem 25 jährigen Stubenmaler Moſchek Hefter 
einige Meſſerſtiche in die linke Schulter ſowie in die 
Bruft beigebracht wurden. H. mußte mittels Ret⸗ 
tungswagen nach dem Poznandkiſchen Hoſpital gebracht 
werden, wo er ſchwerkrank daniederliegt. Nach den 
Meſſerhelden wird ſeitens der Polizei gefahndet. 

3 Zum Ueberfall auf der Sopbieen: 
Straße. Wie wir berichteten, wurde Montag nacht 
auf der Sophieenſtraße ein gewiſſer Franciszek Wlo⸗ 
darski überfallen, verwundet und um 50 Rbl beraubt. 
Wie der Ueberfallene ausſagte, ſoll die Tat ein ge⸗ 
wiſſer Franciszek Zalewski verübt haben. Dieſer wurde 
nun heute nacht arretiert, beſtreitet aber feine Schuld. 
Intereſſant iſt es, daß der Ueberfallene ſetzt verſchwun⸗ 
den iſt .... und daß die Politei ſich jetzt daran 
machen muß, dieſen aufzuſuchen. 

* Selbſtmordverſuch. Der im Haufe Kelm⸗ 
ſtraße Nr. 20 wohnhafte Weber Henoch Heimowicz, 
42 Jahre alt, verſuchte heute früh um 5 ¼ Uhr feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu bereiten. Zur 
rechten Zeit aber noch kamen die Angehörigen des Le⸗ 
bensmüden hinzu und befreiten ihn aus der Schlinge. 
Da H. bereits das Bewußtſein verloren hatte, wurde 
ſofort der Rettungswagen herbeigerufen und der er⸗ 
ſchienene Arzt brachte den Lebensmülden wieder zum Bes 
wußtſein. 

r. Von einem tollen Hunde gebiſſen 
wurde am verfloſſenen Sonntag in Galkuwek die elf⸗ 
jährige Stefanie Mruz, Tochter eines örtlichen Kolo 
niſten. Das tolle Tier wurde ſofort getötet, während 
die Verletzte nach der Palmirskiſchen Heilanſtalt in 
Warſchau gebracht wurde. 

r. Feuer. Heute mittag wurde der 1. und 2. 
Zug der Freiwilligen, ſowie die ſtädtiſche Wehr nach dem 
Hauſe Andrzeſaſtr. Nr. 51 gerufen, wo in einer da⸗ 
ſelbſt befindlichen Wohnung ans bisher unbekannter 
Urſache verſchiedene Sachen in Brand gerieten. Das 
Feuer wurde bald unterdrückt und iſt der angerichtete 
Schaden auch kein bedeutender. 
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KHaſchgar, 9. Juli. (P. T.⸗A.) In der Stadt 
Barküll wurde der Korpsgeneral der für den Poſten 
eines Kommandierenden der Truppen der Provinz 
Sintſjan auserſehen war, ermordet. In Kaſchgar wurde 
die Garniſon verſtärkt und die Feſtung in Ordnung 


gebracht. 

Murmelon, 9. Sul (P. Tl) Der Ania 
tiker Bedell verwickelte ſich geſtern beim Landen in die 
Drähte der Telegraphenleitung, ſtürzte ab und erlitt 
auf der Stelle den Tod. 

München, 9. Juli. Der ſchwäbiſche Markt 
Bieberbach in der Lechtalebene bel Augsburg wurde durch 
einen Wolkenbruch überſchwemmt. Der Schaden iſt 
enorm. Drei andere oberhalb gelegene Ortſchaften haben 
gleichfalls ſchwer gelitten, Mehrere Bauernhöfe wurden 
durch Blitzſchläge eingeäſchert. 

Bamberg, 9. Juli. Hier it das Bankha 
Paul zuſammengebrochen. Der Mitinhaber der Firma, 
Adam Paul, iſt nach Depotunterſchlagung von über 
80,009 M. flüchtig geworden. Viele hieſige Geſchäfts⸗ 
leute find geſchädigt, desgleſchen find zahlreiche Dienfte 
boten uſw. um ihre Erſparniſſe betrogen. 

Wien, 9. Juli. Wilhelmine Adamopſes hat 
hier gegen ihren geſchiedenen Gatten, den ehemali⸗ 
gen Erzherzog Leopold Wölfling, Klage auf Zahlung 


einer monatlichen Rente von 1000 Kronen eingebracht. 
Die Einbringung der Klage bei einem Wiener Gericht 
ſtützt ſich darauf, daß der Erzherzog in Wien Beſitz⸗ 
fand habe und außerdem vom Kaſſer eine Rente be⸗ 
ziehe. Wie die Erhebungen ergaben, beſteht der Beſitz 
des Leopold Wölfling in vier chinaſilbernen Löffeln und 
zwei Paar Pantoffeln. Außerdem ſei es unrichtig, 
daß er vom Kaiſer eine Rente beziehe. Das Gericht 
wies die Klage wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts ab. 

Wien, 9. Juli. Der Batterſe, bei der die 
ſchwere Geſchützerplofion in Oer keng ſich ereignet, war 
auch Erzherzog Karl Albrecht als Leutnant zugeteilt. 
Er nahm an den Uebungen auf dem Schießplatz als 
Zugkommandant teil. 

P. Getinje, 10. Juli. Der Geſandte Arfenjem 
iſt nach dem Orte feiner neuen Amtstütigkeit, Chriſtiania 
abgereiſt. 

Paris, 9. Juli, Die Kammer hat einen Geſetz⸗ 
entwurf über eine beſondere Steuer auf die ſogenannte 
Wandreklame angenommen, Die Steuer iſt dazu be ⸗ 
ſtimmt, künſtleriſch⸗wertvolle Gegenden vor der Ent⸗ 
ſtellung durch Mauerplakate zu ſchützen. 

P. Paris, 10. Juli. Eine Gruppe Deputierter 
ſtellte den Antrag, zum Bau des in Rußland zu er⸗ 
richtenden Denkmals für vie im Jahre 1812 Gefalle⸗ 
nen 5000 Franes zu aſſignieren. 

London, 9. Juli. Der Militärflieger Cody 
ſtürzte heute mit ſeinem Eindecker bei Farnborough 
wegen Verſagens des Motors aus beträchtlicher Höhe 
ab. Die Maſchine fiel auf eine Kuh, die ſofort getötet 
wurde, aber den Aufprall auf die Erde milderte, ſo daß 
Cody mit einer heftigen Erſchütterung davonkam. Der 
Eindecker wurde zertrümmert. 

P. Konſtantinopel, 10. Inli. Das Geſetz, 
das den Offizieren die Beſchäftigung mit Politik ver⸗ 
bietet, wurde vom Seuat in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

P. Konſtantinopel, 10. Juli. Hier finden täg- 
lich Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Albaneſen 
ſtatt. Es zirkuliert das Gerücht von der Demiſſion 
des Kriegsminiſters. 

Vier ittauiſche Geſellſchaften aufgehoben. 

Petersburg, 10, Juli. Die geſtrigen Abend⸗ 
blätter berichten, der Senat habe ſich mit dem Gonver⸗ 
neur von Kowno verſtändigt und den Beſchluß des 
Kownoer Amtes für Vereinsangelegenheiten, betreffend 
die Regiſtrierung von vier littauiſchen Geſellſchaften, 
welche religiös⸗aufklärende Ziele verfolgten, aufge⸗ 
hoben. 

In Sachen der Kiewer „Ochrana“. 


Petersburg, 10. Juli. Die Unterſuchung in 
Sachen Kurlows wird mit außergewöhnlicher Energie 
betrieben und wird bis zum Herbſt abgeſchloſſen fein. 
Das Hauptaugenmerk wird darauf gerichtet, eine Er⸗ 
klärung dafür zu finden, auf welche Art Bogrow ins 
Theater kam. Auch die allgemeine Organiſation wäh⸗ 
rend der Kiewer Feierlichkeiten wird eingehend 
unterſucht. 

Zur Internationalen Automobil⸗Weitfahrt 

P. Sbitomir, 10. Juli. Am geſtrigen Tage 
wurden ohne jeglichen Unfall 420 Werſt zurückgelegt, 
was als ein Fortſchritt in der Automobiltechnik zu bes 
trachten iſt. Die Automobiliſten wurden auf der 
Etappe Breſt⸗Shitomie von der Bevölkernng aufs 
freundlichſte begrüßt. 

Freilaſſung von Koſtewitſch bevorſtehend? 

Berlin, 10. Juli. Wie zu der ruſſiſchen Spio⸗ 
nageaffäre des Artillerie Offiziers Koſtewitſch aus 
Kreiſen, die der ruſſiſchen Botſchaft naheſtehen, mitge⸗ 
teilt wird, ſoll die Unterſuchung gegen Koſtewitſch fo 
wenig belaſtendes Material ergeben haben, daß die 
Freilaſſung demnächſt erfolgen dürfte. Hofrat von 
Benckendorff von der ruſſiſchen Botſchaft hat geſtern 
dem Verhafteten im Unterſuchungsgefängnis zu Moabit 
einen Beſuch abgeſtattet, ebenſo Frau Koſtewitſch, die 
von 5—6 Uhr bei ihrem Gatten weilte. 


Die deutſche Preſſe zur öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Miniſterkonferenz. 

Berlin, 10. Juli. (Spez.) Die deutſche Preſſe 
konſtatiert mit Bedauern die Tatſache, daß die Kon⸗ 
ferenz der öſterreich-ungariſchen Miniſter das Reform⸗ 
projekt und die Verſtärkung der Artillerie wegen der 
Opposition der ungariſchen Regierung ablehnen mußte. 
Die Blätter behaupten, ſolch eine Reorganiſation fei 
notwendig und eine Durchführung derſelben würde den 
Wert Oeſterreichs als Mitglied des Dreibundes er⸗ 
höhen. 

Feuer durch Blitzſchlag im Turm der 

Marienkirche. 

Krakau, 10. Juli. Der Blitz ſchlug geſtern am 
ſpäten Abend in das hölzerne Gerüſt ein, von welchem 
der Giebel des Turms der Marienkirche umgeben iſt. 
Dem Turm und der Kirche drohte große Gefahr. Nach 
Mitternacht wurde jedoch nach angeſtrengter Arbeit der 
Kraukauer Feuerwehr der Brand gelöſcht. 

Drohende Balkanverwicke lungen. 

Wien, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Miniſter⸗ 
konferenz teilte der Minifter des Aeußern, Graf Berch⸗ 
thold, nach den Darlegungen des Kriegsminiſters, der 
eine unbewaffnete Artillerie verlangte, mit, daß die 
internationale Lage ſehr ſchwierig ſei. Jusbeſondere 
drohten Verwicklungen auf dem Balkan. 

Die Mehrfordernngen des Kriegsminiſters belaufen 
ſich nach den Meldungen des „Peſter Lloyd“ für 1913 


get für die Landmacht für das nächſte Jahr vierhun⸗ 
dert Millionen, für die Kriegsmarine hundertfünfzig 
Millionen anfweifen wird. 


Internationaler Kongreß für den Transport 
von Exploſipſtoffen. 


Bern, 10. Inli. (Preß⸗Tel.) In Anweſenheit 
von vierzig Vertretern aus Frankreich, Italien, 


Deutſchland, Oeſterreich, den Niederlanden, Rumänien, 
Nußland, Serbien, Schweden und der Schweiz ift ge⸗ 
ſtern in Bern die internationale Konferenz der Eiſen⸗ 
bahnen eröffnet worden, die die Regelung des inter⸗ 
nationalen Transportes von Exploſivſtoffen zu Aufgabe 


hat. Bekanntlich iſt der Transport dieſer Stoffe ges 
genwärtig Einſchränkungen unterworfen, die in den 
verſchiedenen Staaten Svezialtarifen unterliegen und 


auf dreißig Millionen Kronen, ſodaß das Geſamtbud⸗ 


durch Sondergeſetze geregelt 
rede hielt Herr Perrier. 
Der Bergarbeiterkongreß. 

Amſterdam, 10. Juli. (Spez.) Auf der ges 
feinen Sitzung des internationalen Bergarheiterkon⸗ 
greſſes wurde beſchloſſen, die Verſtaatlichung aller Berg⸗ 
werke zu verlangen. Gegen dieſen Antrag ſtimmten 
die Polen, welche die ablehnende Haltung damit 
vierten, daß die Polen in Deutſchland eine Ansnahme⸗ 
ſtellung einnehmen und daß fie deshalb die preußiſche 
Regierung nicht zum Arbeitgeber wünſchen könnten. 

Eröffnung des belgiſchen Parlaments. 


Brüſſel, 10. Juli. (Spez.) Geſtern eröffnete 


vember der Beglaubigung der Mandate der Abgeordne⸗ 
ten gewidmet fein wird. Während der geſtrigen Ber 
ratungen kam es zu ſtürmiſchen Szenen zwiſchen Libe⸗ 
ralen und Sozialiſten. Soviel ſich vorausſehen läßt, 
wird dieſes Parlament ein ſehr bewegliches ſein. 
Selbſtmord mit Hinderniſſen. 
Brüſſel, 10. Iali, Wie aus Verviers gemel⸗ 
det wird, beging dort geſtern der 23 jährige deutſche 
Staatsangehörige Müller, der von der Polizei verfolgt 
wurde, Selbſtmord. Er hatte zuerſt auf die ihn ver⸗ 
folgenden Pollziſten mehrere Revolverſchüſſe abgegeben 
und ſtürzte ſich, als er ſah, daß er feinen Verfolgern 
nicht entrinnen konnte, 
er dort herausgezogen war, entwich er den 
von neuem, indem er auf eine Anhöhe 
wo er wiederum mehrere 


und ſich ſchließlich durch 
tötete. 
Automobilunfall des Herzogs von Ozuna. 
Madrid, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Herzog von 
Ozuna iſt geſtern in der Nähe von Villalba einem 
ſchweren Automobilunfall zum Opfer gefallen. Er 
und ſein Chauffeur wurden ſchwer verletzt. König 
Alfons, der in derſelben Gegend eine Automobiltour 
machte, fand plötzlich auf ſeinem Wege ein zertrüm⸗ 
mertes Auto vor, bei dem zwei Männer blutübe 
ſtrömt lagen. Er nahm beide Verunglückte in ſein 
Automobil auf und führte ſie perſönlich nach Madrid. 
Unterwegs ſtellte er feſt, daß einer der Verletzten der 
Herzog von Ozung war. Er brachte ihn deshalb in 
die Wohnung feiner Mutter, der Herzogin von Ozuna 
Ein hinzugeeilter Arzt ſtellte eine ſchwere Gehirnſchüt⸗ 
terung, Armbrüche 


Poliziſten 


einen Schuß ins Gehirn 


feſt. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 
Keine Verkleinerung der engliſchen Mittel⸗ 
meerflotte. 
London, 10. Juli. (Spez.) Der Staatsver⸗ 


teidigungskonſeil beſchloß, das Mittelmeer nicht von der 
Flotte zu entblößen, ſondern die bisherige Anzahl mo⸗ 
derner Schiffe dort auch weiterhin zu laſſen. Neue 
Kredite ſollen zu dieſem Zweck gefordert werden. 


Tragiſcher Selbſtmord eines Variete 
direktors. 


London, 10. Juli. (Preß⸗Tel. Unter tragiſchen 
Umſtänden iſt geſtern im Charing⸗Croßkrankenhauſe 
der in Theater⸗ und Muſikkreiſen bekannte Herr Dun⸗ 
das Slater geſtorben. Er war früher Leiter der 
Empire⸗Muſikhall, darauf der Alhambra und bis 
vor vierzehn Tagen Direktor des Coloſſeums in 
London. 

Geſtern nachmittag um einhalb fünf Uhr nahm er 
eine Automobildroſchte und trug dem Chauffeur auf, 
nach dem Charing⸗Croßhoſpital zu fahren. Dort ange⸗ 
kommen, fand der Chauffeur feinen Fahrgaſt bewßtullog 
und aus einer Kopfwunde blutend mit dem Revover 
zwiſchen den Knieen leblos vor. Während der Fahrt 
hatte er zwar einen dumpfen Knall gehört, dies 
Geräuſch aber nicht weiter beachtet, weil er annahm, 
daß es vom Motor herrühre. 


Durchgegangener Aeoroplan, 


San Francisco, 10. Juli. (Preß⸗Tel.). Der 
bekannte Flieger Vierra ift geſtern in Redwood City 
das Opfer eines in der Flugfabhrt noch neuen Unfalles 
geworden. Er vollführte Schauflüge und war mehrere 
Male mit gutem Erfolge aufgeſtiegen. Im Begriff von 
neuem aufzuſteigen fiel er von feinem Sitze herunter, 
als der Apparat ſich gerade in Bewegung ſetzte und ſich 
von der Erde erhob. Das Flugzeug ſtieg ohne Führet 
anf und man ſah den leeren Aeroplan 
eine große Höhe erreichen und dann aus 
dem Gſeſichtskreiſe langſam hoch oben in den Wol⸗ 
ken Averchwinden. Der Flieger iſt mit leichten Haut⸗ 
abſchürfungen davongekommen. 


Schiffszu ſammenſtoß . 

Buenos Aires, 10. Juli. Der argentiniſche 
Torpedobootszerſtörer „Cordoba“ ſtieß geſtern beim Ein⸗ 
gang des Hafens von Buenos Aires mit dem Han⸗ 
delsdampfer „Cap Vilano“ aus unaufgeklärter Urſache 
zufammen. Der „Cordvba“ wurde am Bug ſchwer 
beſchädigt, während der „Cap Vilano“ keine nennens⸗ 
werten Beſchädigungen davontrug. 


Neues aus aller Welt. 


Am Rio 
nicht weit 


lehrten nicht mehr zurück. Wegen der vielen Opfer, di 
Suchen nach den im Schloße der Erde verborgenen Schäpen 
ſchon gefordert, nannte man den Fluß Rio dos Martyrias. 


Mann nieder, der vielleicht gar nicht nach dem ſagenbaſten 
Rio dos Martyrios ſuchte, und er fang durch einen Zufall den 
ſroßen Schaß, und zwar nſcht nur Diamanten, fondern auch 
Rubine und old. 


ofen ver- 


Stüg davon gehört, da fie ihm nicht gekauft hohen, find alle ſehr 
ja 
| gehen, um Zuſammenſtöße zu vermeiden. 


find, Die Eröffnungs⸗ 


moti⸗ 


das neue Parlament ferne Seſſion, welche bis zum No⸗ 


in den Vesdrefluß. Nachdem 


flüchtete, von 
Revolverſchüſſe auf fie abgab 


und zahlreiche Hautabſchürfungen 


| Zar. etwa drei Jahren ließ ſich in der Nahe der Stadt ein 


nen kein 


— Zu dem ſchweren Unfall auf dem © 
Oerkenn, über den wir ſchon berichteten, # 
gramm aus Budapeſt noch folgende (Einzelheiten m 
um 9 Uhr wurde auf dem Oerkenver Schießplatze 
konſtruiertes Geſch Schon beim 
explodierte das Ge 
dem eſchütz beſchäf; Artilleriſten, ein Ob 
und drei Kanoniere, wurden ſofort getötet, 
lebensgefährlich und vier leicht verletzt. Ein 
ter verſchied bereits am Nachmittag, die drei 
verletzten liegen hoffnungslos darnieder. Der die Uebung lei. 
tende Oberleutnant Brettſchueider erliſt ebenfalls ſchwere 
Verletzungen. Aus Budapeſt find der Korpsfommandant 
und der Generalſtabsarzt zur Unterſuchung nach Oerkeng ge. 
fahren. 


Früh 
neu. 
hun 


ein 
enften 
Kanonentoht bari 


er Rnnoniere 
hwerverwunde⸗ 
anderen Schwer. 


Ein Hauptlehrer unter Gattenmordverdacht. 
Der ſtädtiſche Hauptlehrer Hackl Barta in Budapeſt wurde 
t verhaftet, ſeine 20 lährige Ehefrau, die er 
erſt vor 1½ Jahren geheiratet hatte, aus dem Feuſler feiner 


im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung nachts auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert zu haben. Andererſeltg it nich 
ausgeſchloſſen, daß die Fran wegen ehelicher Zw eiten ſelber 
in die Tiefe ſprang. Sie erlitt einen ſchweren ſädelbruch 
und ſtarb kurze Zeit darauf. 

— Drohender Felsſturz im Oberinntal. Wie ein 


Telegramm berichtet, droht im Oberinntal ein Felsſturz, wo 
durch die Orte Untertöſens und St Georgen mit feinen 
kunſthiſtoriſch äußerſt wertvollen Kirchlein ſehr gefährde 
werden. 


Fremdenliſte. 


Grand - Hotel. 
Friſch und Hirse 


Hein und Hlirſchband — Warſchan, 
ſchberg — Charkow. Roſenbach und Uzdanski 
— Warſchau. Braack — Hannover. 


Hotel Viktoria. Kulesza Rowno. Olngacz 
Moskau, Duran Berlin. Gowberg und Kogan — Ie. 
katerinozlaw. Kacperowskt — petrikau. Tarnowekl — Pion- 
tek. — Lipowiecki Miedwiediewo. Broſſard — Stockholm. 
Goldberg und Raginski — Jekaterinoslaw. Barfi — Nordeanx. 
Kierſt — Tomaſchow. Geißhändler, Kaufmann, Goldmann 
und Kowarski — Warſchau. 


Hotel Polski. Wehr — Paprotnia. Frledmann — 
Wodkon. Kleyn — Petrikau. Treuinski und Roſen — War- 
ſchau. Korelkin — Kasan. Fran Glugla und Frau Pakroma 
— Warſchau. Poginow und Nalojew Moskau. Stankie⸗ 
wie) — Lodz. Frau Dunler, Wawlowski, Zunz, Keller, 
Littwin, Wettler, Reinhold und Sowiet — Warſchau. Wor⸗ 
ainafi — Polen. Roſenberg Monchock. Porbiereci — 
Szezercow. Ziegler — Niederland. Ekkart — Bentkow. 

Hotel Imperial. Perelmann — Rowno. Bytenski — 
Minsk. Maſmann, Alabaſter, Arnſtein und Grünfarb — 
Warſchau. Berkowſez und Fuks — Kalisch. Juchaluſez — 
Kielee. Herz Pinczew. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 10. Juli 1912. 


| 


Juli 674 Dezember Januar 1918 858 
Juli Auguſt 674 Januar Februar. . 69 
Luguſt September 670 Februar März , „ 83 
September Oktober 662 März/April. „ . 654 
Oktober November 057 April Mai 954 
November Dezember 054 Mat Juni 655 


Tendenz: ſchwach. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b. 
Petritauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 10, Juli. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 14» Wärme 
Mittags 1 19° 2 
Geſtern abend 8 „ 


16⁰ 


Barometer : 758 mm geſtlegen. 
Maximum 20% Wärme 
Minimum 18% 7 
[ . 
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e 
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dei 
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enden Str: ii 8 
drgenben Banden angrenzenden Strafen mit den e den Orens 


rede pro Kurs erhoben wie in der Stadt, 
über eins Stunde wird als ei 


Bed 


Mittwoch, den (27. Jund 10. Juli 1912. Neue 


Lodzer Zeitung 


Die Verwaltung 
der Todzer gegenseitigen Kredit dal 


Pririkaner- Strasse Ut. 3 


beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass sie Anweisungen, ebenso Creditbriefe auf die 
meisten Plätze des In- und Auslandes, ebenso auf Kurorte ausschreibt, und zwar auf: 


Kix-les-Bains, Ahhazia, Altheide, Baden, Baden-Baden, ‚Biarritz, Como, Davos-Platz, Elster, Ems, 
Franzenshad, Homburg J. I. L. Interlaken; Ischl, Kissingen, Holberg, Mösen, Krenznach, Kudowa, 
Karlsbatl, Lanisck, Laas, n 1 ons, Mapte- Faria, Montreux, Marienbad, Nauheim, 
Henenahr, Norerney,. Mom, E Pyrmont, Reichenhall, Reinerz, Saar, 
San-hemo, St. Moritz-Bat, Tepliz, Tromvile, Vichy, Wieshaden, Wildungen, Zappet, Se 
Iles, Mezauniea. Zakopane N Die Erledigung von Bene und Creditbriefen erfolgt in den 


rg Sal 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27:27 


nimmt Anmeldungen neuer Schüler an folgenden Tagen entgegen: Montag von 5 bis 8, Dienst: 10 
bis 2. Donnerstag von 5 bis 8 und kung von 10 bis 2, ind unentgeltlich z in der Shulkanzlet 
wie auch in der Buchhandlung des Herrn Jochelſohn (Petrikauerſtraße 26) erhältlich. 


A umerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 


benen, Geschäfts-Umzug 


nach Petrikauerstrasse 85 


Totale Räumung 


zu erzielen 


sämtliche Waren zum Ausverkauf 1! 
dad tale weit: unlr Selbsikostenpreis. ger Sehr und mit zo 
Zum Verkauf kommen grosse Posten 
fDamen-Strämpte 1 . Damen-Handschuhe T Rerren-Socken 7 
früher Ill. 5 bis 1.70 ne früher Rh. 40 bis 1.50 
Nur Barverkauf 
| — 


stellen wir um 
vorher eine möglichst 


n -18 his 1.00 fett „ d bis. 05 


La 


Zefir-Reste 


aner- Arasen 1 — Herren-Westen 


Abl. -.35 his 1.25 
0 bis 52 


für Damen-Blusen und Kinder- 
Kleidchen sowie Herren-Hemden 


enorm billig! 


c Herren-Hemden 


früher Abl. 3.50 bis 5.50 
jetzt 


0 
br 


früher Abl. 5.50 his 10.50 
Ietzt 


n 2. 


„ ” 


bis 5.50 1.90 bis 3.50 


Stroh-, Panama- und 
Haar- Hüte 
Cravatten 
Herren- Wäsche 
Tricotagen 

u. a. m. 


Spazierstöcke 
Schirme 
Lederwaren 
Reise- Koſſer 
Damen-Taschen 
u. a. m. 


Ansserdem auf alle 
regulären Waren 


8728 


[deli 
den One | 


EBRÜDER n N 


S 5 KHWALBE. sus: 83 


Ae 


| Elekteifches Lichtheil⸗ 
| Inkitnt 
und Röntgenkabinett 


Me 


Spezia arzt für Haut., 
gaax-, Geschlechts und 
Harn⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
enſtrahlen chroniſche 
autleiden, 
uarzlicht Haaraus⸗ 

fal), Hochfreauenz⸗ 

Strömen (ud, Haute 

leiden, Sämotrboiden 

und Rückenmarkſchwind⸗ 

| & . Enboscopie u. 

iſtoscopie (Gate 
röhren und Blaſen⸗ 

krankheiten, N 

| fe, Kauſtik. ( 


| uchun 
0 1 


Es: 1 510 


| Beanfenemplang ti sus von 
8-1 ymd für Damen 
ſondere e 


Dr. Birencweig 
ei BER 
iſt zurückgekehrt 

Haut,, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt. von 11— und von 3—7 


Dr. J. edelbern — 


Aceoucene und Spezialarzt fü. 
Frauen“ und Kinderkrankheitenr 


Empfängt bis 11 uhr vorm. und 
von 4 ein balb bis 7 Uhr nachm. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück 


Poludniema 2. Epesialant,, 155 
Haut-, Haaf, e Krankd., fi 


nneribmäde. (de 
bandlım 


nach 
Ehrlich-Hata (inteasenöje 606 
ohne Berufsſtörung). 

Bel ala Felge (Blettro- 
luſe und Wihrations-Majlage), 
Sorechſtunden von 8—1 un 5 48 

für Danten von 5 


Dr. K. Leo 


Bei Syphilis Ehrlich Hata, 
Kuren ohne Berufsſtörung, Spe⸗ 
zialiſt für Haut, veneriſche 
Krankheiten n männl. Schwäche. 


Anwenbung non Flerteiziegt. 

elekir, Vicht u. Bibratione-Daite. 

Zachodnig Straße, Nr. 33 
(beim 8 


Bon 9—1 u. p. 6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntag von 9-3. 


Für Damen beſonderes Warte; 
Ammer. 16007 


Dr. med. Leyberg |: 


gem. mebrjäge, Yrat der Wisner 
Ainiken. 7500 
ift zurüdgeiehrt. 
Empf 
Venere 
68, 


Sontags 3-1. 
Für Damen bejonderes Warte 
Zimmer, 
von 45 Ubr abends 
Rruttafte. 5. Telephon 26-50. 


Br. 1. Ann 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut, Haar- ung 
Geſchlechts. eee 

Empf. von 12-2 u. . 6-8 
Damen o. 0 
78. 0005 


dr. k. Schlbkrel, 


Accoucheur u. e 


metif us 


Krankheiten 10— 


| Bagodniafte, 9, 2, 7, Gtugan 
Au der W 
ee. e nden v. 
10. —12 u. 4 — Uor ab. 


Dr. Jel nice 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Haut- u. Geſchlechtstrantheiten 
Sprechſt un been 5 


11855 


Geſchlechts-Haut, 1 1} 


Mr. J. Schumacher © 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. vene- 
riſche Krankheiten. 
Sprechſt, v. 8-10. u. v. 5-8. Uhr 
nachm. Sonntags von &-1 Uhr. 


r. M. Papierny 
Accvucheur und Spezialiſt für 
Frauenkrankgeiten. 


Gmpfängt bis 11 Ubr vorm und 
von 4,0%, Uhr nachmittags. 


Poludniowaſtraße Nr. 23. 
Telefon 16-85. 15818 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann® 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr.med. Michal Kanter 
Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt jetzt 1447 
Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sprechſt. b. B—-10 u. 3-8 Ubr. 


dr. T. Brossglik 


Zachodniaſtr, 68 (b. d. gielona) 
Haut-, veneriſche Per 


organ⸗ Krankheiten. 
Spreöft,: don d i vorm, 
don 6-8 abend Teen n 


nachm. Son and eiertags n 
MO l übt vorm. 18869 


Dr. I. Silberstrom 


Zawadzkaſtr. 12 
Speßlal⸗ Arzt f. Haut⸗Haar⸗ 
u veneriſche Krankb. Rabit, 
Sa 
Spre tt. 


dr. med. N. 0 
wobnt jetzt Petrikauerſtraße 12. 
nd empfängt m inneten Krank 
heiten behaftete erſonen Spez.) 
agen« und Darmkrankheiten 
von n u. von 517 Uhr 
nadmittag 21 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner- Straße Nr. 11. 
ewige, Hat Geſchlechts · 
. Harustgankrankhelten. 
1. L der 09 abends. 
immer 
Bor 


7 ene 


Sorsiafarit Für Bere are 
Geſcdlechts- und Darnf rang 2 
wobnt 5 re 

der Audezeſg, (8789 
40-127. und von 5-7, Ubr), 


Fürberei⸗ und 


Appretur⸗ 
Magen 


ſowie alle anderen Nutzwa⸗ 
gen und Trausportgerate 
f. alle Judufrlen empfehlen 


KONRAD SCH & CIE 


Widzewskaftr. 95. 
FEE 


Wer gute Au bildung 
in dopd. Buchführung, 


Ferre oe nd egg 
fowie vient! und? Kapffchel t 
en ed Siegel. 17, 


28800 


W. 7 Front 3, elden. Uns 

tereicht much für 5 ene und 

Damen. Beginn ti 7748 
Er Lin RO Lubinskt. 


Geld 


erſpart man ſich bei Be⸗ 
nußung der allerbeſten 
deutſchen Schuhpaſta 


Perchalin 


der Jarmanla in Wit⸗ 


Firma tenberg 
...Sadien) . 
Repräſentant für Könige 


reich Polen 770 
Ihm. gan Leit, 
Zawadzka-Sirasse Ar. 38, 


Letzte ſehr billige (8850 


erbaut Inte 


von Herren Sone e 


fees L. Har, e 


Nr. 308. 
Reſtaurant 


A. Braune 


(Pfaffendorf). 


Przebzalnianaſtraße Nr. 64. 
1 8775 


0 


Donnerstag, den 11. Juli 1912: 


Eatra-Sreikonze 


Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Gehlig. 
Muſik. und Gelang - Verein „Minore“, 


e anı Segen b een ag aim 
e e eg In Gatten pe eren Bellef 


Groß 3 Gartenfeſt 


ee d 
M Ritalipder und deren 
Hereins biermit 

5 ifte willkommen. 

Der Varſtan 

een gun Baer Witterung findet daß eg 

e Eeuntag ftatt, 


Sonntag, den 14. Juli 1912 findet in Wen 
bei Frau Clauſen an der Warſchauerſtraße Nr. 91 ein 


großes Sternſchießen 


verbunden mit Hahnſchlagen für Damen ſtatt. 
Um regen Beſuch bittet T. A. Lamprecht. 


He 


= Fußbodenfarbt 


streichfertig 
hoshglänzennl 
schnelltracknend 


Bahnermassı 
Parkeit-Rost 


die beste ausländ. Bohnermasse der Uogenwart 
zu haben In dar 


Farhwaren-Fandlung 
N | 

sel h Do. Parte 
90000 000 00007 0050 0 


Lodz, 8. Juli 1912. 


| 
| 


— 


P. T 
erdurch bringe ich meiner Sen 
Kunpſchel, zur geneigten Kenntnis, daß mit 
Herr 9 im Tage mein bisheriger Kompagnon, 
r f Jachmann aus der Firma 


75 Krause & J. Jachmann“ 


Aae 9 Appargtenbauanſtalt 
EN A5 dag Muſtaſtr. 5, ausgetreten ift, und 

ich das Geſchäft mit allen Aktiven und 
W fiven übernommen habe, und es unter meinen 
eigenen Namen 8733 


Alexander Krause 


weiterführen werde 

eben ich Bitte, daß der früheren Firma. 
entgegengebrachte Vertrauen mir auch fernerhin 
bewahren zu wollen, perſichere ich meine geſch. 
Kundſchaft einer ſorgfältigſten Ausführung aller 
mir zu erteilenden Aufträge und zeichne 


bochachtungsvoll 
A ex: .d» Sn 
Muſtaſtraße 5, Telephon 28.63 


| 7 tetücher ud Schlicht nene 


Kc ge H Kisten | 


zur Verpackung von Waren 


Lappings. Oummirtuche, Deagtiertuche, Nohkeineg. Mreir 
kuche etc. in dauerhafter Nustührung liefert unter Garantie 


6655 


J 
I mir dl u dr Face 6 % Parterrewohnungen . ant sun 


Fabrik techniſcher Tuche 


bed auf Eu Schlafzi Speiſezi D KARL SLum! ; 
team Shlafzimmer- und Speilezimmer- . geeignet, verkaufen billig 

ü et b ei i 1 ichkei Gebrüd 80 Alexander Schumann, (vorm, Friede. Lange). 
Eiurichtungen du en Mestührung. — Dortielör werden von 4 u. xefp. 2 Zinunern u. Küche nebft Bequemlichkeiten Spezialarzt für eerst Sa ti, — aden Oecrändet 18, 


Aals-,Nasen-‚Ohrenleider 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln eic. 

nach Prof. Gutzmann- Berlin 

Sprechstund. v. 10½ũ—12½ 

5-7 Uhr Petrikauerstr. 

165, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-52 


Dr. Felix Shusiewicz 
Audzrejaſte 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


1 grosser Koh 5 Haut-Krankheiten. 


sind zu vermieten und sofort zu beziehen 


Petrikauerſtraße 157. Näheres beim Hauswirt. 8637 


2 Zimmer und Küche 


PR Bequemlichkeiten in ſauberem Hause von 5 
Mietern per 1. Oktober geſucht. Offerten u. „N. 1 
an die Exp. Bl. erbeten. 8670 


Sodastungsuort L. Jima. 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawskl unter Leitung des Herrn 
Stanislaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Programme und Bedingungen ſind in den 
Buchhandlungen für 5 Kop. zu haben. 


Suche kleine gebrauchte 


bereerisermasine 


zu kaufen. Gefl. e. 
unter W. 
dis. Bl. 


Ein Landeut 


ift bei Petrifan zu verkaufen. 


— —ͤ— 25 Morgen Land. Ben 6 Morgen Obftgarten, 6 aan 

| Gemütegarten, 12, Morgen Ackerland, großer Teit 

maſſives 9 ae Haus, 12 Zimmer; ein zwees 
maſſives Haus von 7 Zimmern und allen Beguemlich⸗ 
keiten; Holzhaus für den Gärtner, Treibhaus, mallive 
| Wierbeftätte, Remiſen u. and. wirtſchaftliche Gebäude. 
Die Gegend tit 100 Leſund und auch für Fabrikanlagen 


kudorne brei 1 
hr Billig zn ene Kredenz. 

.Stüble, Ditomane, leider: | 
schränke. Vettfiellen_ mit Ma⸗ 
Caßen, Toilette Schreibtiih, 
Spiegel. Salongarnitur, Bilder, | 


2 — 
8% aut erhalten, iſt preiswert zu verkaufen bei 80 N . ben Stanere, 1. 60 geeignet. Preis 30,000 Rbl. Näheres: Petrikau, Her 


Feiertagen v. 10-1 ſchränk, Nartentif 
‚Nr. 26-26. 2 


Schmelle: Widzewskaſtraße Nr. 170. 690 Telepbon 9 Ic. . Web. 1. kauerſtr. Nr. 122 Di Tu. F. Slawinski. 
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